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Neunzehnter Jahrgang
Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier -Vereins

Dix-neuvième Année
Parait tous les Samedis

brgane et Propriété delà
Suisse des Hôteliers
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Siehe Warnungstafel!

¦ ¦ : Aufnahms-Gesuche. \
: : ¦ [ Demandes d'Admission. : ¦ :
"BBB.S"... ..........¦¦¦¦.««¦...«¦«¦¦¦¦..¦¦¦...¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦ ¦¦Sa..."

FrmlMbittn
tili dB maîtres

Hr. David Hansjacob, Kurgarten Hotel,
Friedrichshafen 85

Paten: HH. M. Brunner, Insel Hotel, und
H. Buer, Hotel Sohnetzer, Konstanz.

mmT~ Wenn iunert 14 Tagen keine Einsprache
erhoben wird, gilt obiges Aufnahmegesuoh als
genehmigt.

Si d'ici 15 jours il n'est pas fait d'opposition,

la demande d'admission ci-dessus est acceptée.

Zugunsten des Tscbnmifonds der Fachschule

sind eingegangen und werden hiermit quittiert
und bestens verdankt
Von Familie Wirth-Strübin, Hotel Schweizer¬

hof, Interlaken, 1 Anteilschein der
Fachschule Fr. 100

Der Kassier des Tschumi-Fonds :

J. Boller, Hotel Victoiia, Zürich.

Die Moral des Hotels.
(Schluss.)

Die Stellung des Kellners gegenüber den
Gästen einerseits und dem Prinzipal anderseits
kennzeichnet Vehling wie folgt :

Wer sich die Lage der gesamten
Angestellten der Hotelindustrie genau betrachtet,
wird nur im Lose des Kellners einen lief
einschneidenden Unterschied von dein der
mitwirkenden Angestellten oder der Arbeiter aller
anderen Industrien überhaupt entdecken. Der
kaufmännische Angestellte des Hotels ist nichts
mehr noch weniger als sein Kollege irgend einer
anderen Branche". Die Stellung des Koches
als technischer Angestellter im Hotel kann
ebensowenig mit der des Kellners verglichen
werden, wie die des männlichen und weiblichen
Hauspersonals. Der Kellner ist weder Kaufmann

noch Koch, noch zum Hauspersonal
gehörig, und doch muss er die Grundkenntnisse
von allen Zweigen besitzen. Er ist Kellner.
Seine Stellung im Hotel als Vermittler zwischen
der Kundschaft und dem produzierenden Teil
des Hauses kann nicht einmal richtig mit der
eines Verkäufers in einem anderen grossen
Geschäftshaus verglichen werden. Er ist mehr
als ein Verkäufer. Seine Pflichten, seine Kenntnisse,

sein Arbeitskreis sind grösser, die
Anforderungen, die an ihn gestellt werden, sind
weit mehr als die, die ein gewöhnlicher
Verkäufer zu erfüllen geneigt wäre. Der Kellner
wird noch immer vielfach von einfältigen
Menschen zur dienenden Klasse gerechnet. Nichts
ist falscher als dies. Ohne ein Diener, ohne ein
Faktotum zu sein, tut er dennoch alles
Mögliche, wird alles Mögliche von ihm verlangt,
das, streng genommen, nicht im Bereiche seiner
Pflicht liegen sollte. Seine Stellung ist einzig.
Ein ähnliches Beispiel in einer anderen Industrie

könnte ich nicht angeben.
Gerade dieser Mensch, an den so viele

gerechte und ungerechte Anforderungen gestellt
werden, der allwissend, allriechend, allfühlend
sein soll, der vierundzwanzig Stunden im Tage
jung, gesund, frisch, munter, höflich, gewandt,
freundlich, lächelnd, sprungbereit, stets bei der
Hand sein soll, gerale dieser Mensch, der
die wichtigste Person im Geschäfte ist, er wird
vernachlässigt, verachtet, umhergestossen,
beschimpft, verhöhnt, gekränkt, in Unwissenheit,

im Stich, ohne Recht gelassen, wo und wie
man nur eben kann. Jeder und alle trampeln

auf ihm herum. Die Gäste, die
Vorgesetzten, das kaufmännische Personal, die Köche,
die Detektive, die Kontrolleure, die Stewards,
ja selbst die Silber- und Schüsselvvascher. Vom
ersten Direktor bis zur zänkischen
Linnenmamsell unter dem Dache und der kalten"
Mamsell in den untersten Regionen, alle wollen
sie über den geplagten Kellner etwas zusagen"
haben. / lie wollen sie ihn kommandieren. Und
er, der aalglatte, gewandte Jüngling, schlüpft
und hüpft, schlängelt und drängelt sich überall
hindurch, nimmt alles Unrecht schweigend in
sich auf.

Die Arbeit des Kellners ist hart. Seine
Arbeitsstunden siud lang. Der Kellner kennt keinen
Sonntag, keinen Feiertag. Er arbeitet tief bis
in die Nacht hinein. Und an allen Tagen des
Jahres. Wir kennen~die nächtlichen Sitzungen,
die sich so furchtbar in die Länge ziehen. Der
Kellner wacht. Das Geschäft zwingt ihn, je
nach Bedarf seine Arbeitsstunden bis in den

grauen Morgen hinein zu verlängern. Er wird
nicht vom Posten abgelöst. Er bekommt keine
Extravergütung für die Ueberstunden, kein
Aequivalent für den verlorenen Schlaf, für die
untergrabene Gesundheit. Die Ironie des Schicksals

will, dass er gerade dann, wenn andere
Menschen sich freuen und lustig sind, an Sonn-
und Feiertagen und festlichen Gelegenheiten,
am härtesten und am längsten arbeiten muss.

Die ausserordentlichen Schwierigkeiten des
Service, die Ansprüche, die wir stellen, die
Geräuschlosigkeit, mit der alles hergehen soll,
die Vorsicht, mit der man zu Werke gehen
muss, das alles wirkt sehr auf das Wesen ein,
das alles macht ihn schüchtern, zurückhaltend,
das alles gibt seiner Person den Anschein eines
Zauderers, verwandelt ihn in einen Mann der
Unentschlossenheit, ein Bild, das jeder verachten
muss, der es nicht kennt. All diese vielen kleinen
äusseren Umstände machen den Menschen zu
einem feinfühligen Wesen. Nicht nur als solches
fürchtet der Kellner einen Fauxpas oder eine
Blamage über alles, sondern ein kleines
Unglück kann ihm auch oft die Stelle kosten. Es
ist wunderbar, zu beobachten, wie die Wirte
oft die Existenz eines Angestellten opfern, um
eine kleine, gemeine Laune eines Gastes zu
befriedigen. Daher ist es Tatsache, dass eine
Dienerseele als Kellner ziemlich erfolgreich
sein kann, während ein halbwegs selbst-
bewu8ster junger Mann die grössten Qualen
auszustehen hat. Eine Dienerseele schnüffelt
sich auf ganz bewundernswerte Weise instinktiv

seine verwandten Kreaturen aus der grossen
Menge heraus. Sie wittern ein schleimiges
Verhältnis und sind zu haben. Sie sagen mit Freuden

ja. Wir sollen von unserem Kellner
keine Dienerei verlangen. Wir erniedrigen uns
dadurch selber. Ein wirklicher Mensch duldet
keine Herrschaft, keine Autorität über sich und
keine Dienerei unter sich."

Selbstredend hält auch der ehemalige Kellner
die Höflichkeit im Verkehr mit den Hotelgästen
für eine Haupttugend des Hotelpersonals und
des Gastwirts. Das Schlagwort: Business is
Business gibt ihm jedoch Veranlassung, sich
über die übertriebene Liebesdienerei mancher
Wirte gegenüber ihrer Klientèle auszusprechen.
Es gebe Hoteliers, so führt Vehling aus, die
geflissentlich die ärgsten Grobheiten ihrer Gäste
übersehen und sich sehr oft von internationalen
Hochstaplern, die nur halbwegs geschickt
auftreten, ins Bockshorn jagen und sich betrügen
lassen. Da der Hotelier aber seinen Gästen das
ferne Heim zu ersetzen suche, so dürfe er
darum mit Fug und Recht von seiten des
Reisepublikums Taktgefühl und Entgegenkommen
beanspruchet]. Es dürfte unsere Leser ganz

besonders interessieren, was Vehling im 5.
Kapitel seines Buches über die oft zu grosse
Selbsterniedrigung vieler Wirte und Hoteliers,
sowie ihrer Angestellten, schreibt:

Es ekelt mich oft an, in -ein besseres
Restaurant zu gehen. Erscheint man an der Tür,
so stürzt eine Schar von schwarz-weissen
Menschen heran und bemächtigt sich meiner Person.
Ich komme gar nicht mehr zu Atem! .Jeder
will mir seinen Stuhl anbieten. Ich soll mich
zehnteilen. Dabei vergeht der Appetit. Ich
weiss, die Kellner sind nicht die Leute, die mir
einen solchen Empfang von Herzen gern
bereiten. Es ist die Notwendigkeit, die sie zwingt,
sich so aufdringlich zu benehmen. Wie oft
wallt es in der gequälten Brust des Jünglings
vor Schmerz über, da er solche ekelhafte Schauspiele

ansehen und mitspielen mussi Ich
habe mir häufig und liebevoll forschend meinen
Jüngling durch die Augenwimpern betrachtet
und eine wilde, gebändigte Wut deutlich
gesehen, die er gegen mich und alle Gäste hegte.
Die unausstehlichen Qualen drückten sich deutlich

seinen Zügen auf, verkümmerten und
bleichten sie. Aber welche Schuld tragen wir,
wir frohen Gäste, an den Höllenqualen unseres
jungen Mannes I Was hat er verschuldet,
dass er sie tragen muss? Es ist doch nur
der Geist der Dienerei, der erheuchelten
Unterwürfigkeit, des Trinkgeldes, vor allem aber
das kolossale, dickhäutige Gespenst der menschlichen

Stupidität, der Eitelkeit und Genussucht,
die uns das gute Mahl verdirbt und die jungen
Leben so vieler tausend Menschen vergiftet!

Die .verderbliche Wirkung derartiger
Zustände ist ganz unberechenbar. Den Menschen,
der in früher Jugend dort hineingedrängt wird,
verkrüppeln sie für alle Zeiten. Eine derartige
Tätigkeit nimmt ihm von Kindheit an geradezu
jeden Mut für sein späteres Leben weg. Der
junge Pikkolo wird in der Luft, in der
Atmosphäre des eleganten Speisesaals systematisch
geistig entmannt, damit aus ihm ein Eunuch
zum Dienst des Reichtums werde. Der frühe
Anblick desselben, die gezwungene Unterwürfigkeit

lähmt das junge, erwachende Leben in
seiner Brust ; das keimende Selbstbewusstsein,
die Grundlage für sein späteres seelisches Leben,
alles wird unbarmherzig, grausam in seinem
Frühling erstickt. Es erfordert ein ganz
ausserordentliches starkes Gemüt, den Gefahren einer
Geschäftsführung zu entgehen, die auf solchen
verderblichen Grundlagen beruht. Aber mit
einem starken Gemüt ist nicht jeder Erdgeborene

beschenkt. Ja, es ist wahr. In der
Gastwirtsindustrie werden daher Hunderttausende

von jungen, hoffnungsvollen Leuten fürs
Leben vergiftet, und es ist ihnen später
unmöglich, sich von dem entsetzlichen Fluche der
Unterwürfigkeit, der ihnen durch die verschiedenen

Pflichten und Umstände in jungen Jahren
eingeimpft wurde, zu befreien. Der Furcht-
und Unterwürfigkeitsinstinkt in der menschlichen

Brust ist schon von Hause aus stark
genug. Er sollte nicht noch systematisch
geweckt und gefördert werden. Man sollte ihn
ersticken (Anm. der Red. : So arg im schlimmen
liegen die Verhältnisse bei dem Kellnerstande
denn doch nicht. Es wäre sonst schwer erklärlich,

wie Vehling den Mut und die Tatkraft
fand, sich das ihm eigene hohe Mass seelischer
Bildung anzueignen.)

Wir wollen dem Hotelier in die Konzessionen
und Vorteile, die er diesem oder jenem Kunden
einräumt, nicht dreinreden. Seine Geschäftsmethoden

muss er mit seinem Debet- und
Kreditkonto vereinbaren. Sofern aber diese die
Wohlfahrt und das menschenwürdige Dasein
der Angestellten beeinträchiigen, sollte man sich
dagegen wehren. Jede Geschäftsführung, jeder
Zustand, jede Notwendigkeit, die den Angesteilten

leiblich oder seelisch gefährden, die sein Leben,
auf das er Berechtigung hat, zu einem Schattendasein,

einem Jammer gestalten, muss man in
Gruud und Boden verdammen. Ungezähltes und
unaussprechliches Elend seufzt in den dunklen,
stinkenden Ecken der Grosstadt und reckt unter
grässlich ge8tolterten Flüchen und Verwünschungen

die mageren Fäuste gegen die blendenden
Lichter der Hauptstrassen. Der verwundete
Mensch wie das verwundete Tier ziehen sich
in Höhlen zurück, um dort in Dunkelheit
einsam zu verenden. Er schämt sich seiner Wunden,

die das Leben ihm schlug. Denn sie zeugen
von seinen Schwächen. Darum fordern wir
im Interesse der Menschheit, dass auch der
Hotelier und seine Angestellten, vor allem aber
die Gäste mitarbeiten, der grossen Krankheit
unserer Zeit zu wehren, dass jeder sein Steinchen

in den Weg der Menschheit füge, um ihn
zu glätten, und dass jeder ihn rein halte.
Die aber, die ihn mit Trümmern und Leichen
besäen, sind nicht wert, verachtet zu werden.

Aber die Wirte und Kellner müssen endlich
einmal aufwachen! Bücklinge geziemen sich
für trockene Hofschranzen, aber nicht für einen
gesunden Geschäftsmann. Wir leben im Reiche
des Geschäftes. Der Aristokrat darin ist der
Kaufmann, der Bürger. Die Welt von heute
hat eine grenzenlose Verachtung für alle
Menschen, die keine persönlichen Werte aufzuweisen
haben, sei er nun König oder Bettler. Man
lässt sie links liegen. Also keine Bücklinge
mehr vor der sogenannten Gesellschaft, vor dem
ausgetrockneten Tagedieb, vor dem runzeligen,
welken Faulenzer, mag er nun der deutsche
Freiherr von und zu Immern-Pumpp, der
österreichische Graf Woswosyi, der englische Lord
of Down and Out oder Lady Buttertoast, der
russische Fürst Knulischeff, ein italienischer
Conte oder ein französischer Marquis sein. Die
Bevorzugung solcher Menschen ist eine
Beleidigung für uns, die bürgerlichen Reisenden und
Kaufleute, die den weitaus grössten Teil der
internationalen Hotelkundschaft bilden.

Faulenzer und Tagediebe sowie Müssig-
gänger, gleichviel welchen Rang und Lebensstellung

sie. einnehmen, wissen nicht, was Arbeit
ist; sie wissen nicht, was es heisst, sich mit
den Händen zu ernähren, wie es die
Angestellten in den grossen Hotels tun müssen. Sie
können einen arbeitenden Menschen mit dem
Firlefanz und ihrer Stupidität bis aufs Blut
peinigen. Und die Wirte, statt zu helfen, diese
Sorte von Menschen auszurotten, züchten sie,
ernähren und mästen sie durch ihre elende
Angst vor dem leeren Glänze und durch ihre
sklavische Dienerei. Und je mehr die Clique
gemästet wird, um so mehr schindet sie
diejenigen, die dieses Mästgeschäft besorgen, und
macht ihnen das Leben zu einer inhaltsleeren,
unerträglichen, endlosen Komödie.

Ich kann wirklich nicht verstehen, warum
die Oberkellner und Wirte geradezu gezwungen
werden, weitgehendsten Kredit zu gewähren.
Das ist doch in keinem anderen Geschäfte der
Fall. Und zu Nahrungsmitteln und Unterkunft
müssen sie manchem edlen Haupte sogar noch
Barmittel in Mengen geben. Bitte, .fragen
Sie nur einmal den bleichen Buchhalter, der
nächtelang über den dickleibigen Geschäftsbüchern

sitzt und endlose Kolonnen und Ziffern
addiert, die von der Saumseligkeit und dem
Leichtsinn so vieler Hoch- und Hochwohl-
geborenen ein schreckliches Zeugnis ablegen.
Er kann Sie hinter die Kulissen des Glanzes
führen. Und je mehr man den Menschen borgt,
um so schlimmer und extravaganter werden sie
in ihrem Lebenswandel und um so saumseliger
in der Begleichung ihrer Schulden. ¦ Manche
Wirte scheinen sich wirklich mit der grossen
Ehre zu begnügen, diese hohen und höchsten



Herrschaften im. Hause zu haben, damit der
Name der Firma schön mit diesen zweifelhaften
Aristokraten garniert werde. Die Wirte bezahlen
aber schwer für solche Reklamen. Und die
Hotelindustrie ist kein Paradies für den Kapitalisten.

Die Hotelindustrie ist weit davon entfernt,
wirklich profitabel zu sein, wenn sie nicht von
einem ökonomischen Genie geleitet wird. Man
hört von den schwindelnden Summen, die da

eingehen, wer aber die Bilanzen vieler grosser
Hotels sieht, wird sich enttäuscht hinterm Ohr
kratzen. Wer Geld in solchen Unternehmungen
hat, wird auch seine Sorge darum haben.
Und warum? Nur weil die meisten Wirte
und ihre Angestellten es noch nicht verstanden
haben, geschäftlich aufzutreten. Alle
Hochachtung vor ihrer Liebenswürdigkeit und ihrer
Zuvorkommenheit! Aber es gibt Grenzen,
wo es heisst: Business is Business."

Man sehe sich nur die grossen Dampfel linien
mit ihren schwimmenden Hotelpaläslen an Da
wird doch nicht gepumpt! Da macht der Wirt
auch keine besonderen Komplimente. Da darf
ein Gast sich nicht einmal mucksen und in
unvernünftiger Weise den Mund aufmachen Und
keiner wird es von selber wagen. Wer es

versucht, gratis zu leben, wird per Schub
zurückexpediert und muss seine Fahrt abarbeiten.

Das ist Business/ So sollte es auch in den
Hotels auf dem Lande sein! Die Wirte
sollten ein Gesetz haben, welches ihnen das
Recht gibt, jeden saumseligen Genussmenschen,
ob Aristokrat oder Bürger, in seinem Hotel
beschäftigen zu können, bis die Schuld
abgetragen ist. Wo? Na, da kommt doch nur
die Aufwaschküche in Betracht, wo der Schuldner

Teller waschen und Kasserollen scheuern
müsste. Denn zu höheren Leistungen besitzen
solche Epikureer gewöhnlich nicht die Fähigkeiten.

Ein hochgeborenes Aufwaschküchenpersonal
wäre in der Tat viel mehr Reklame und

Nutzen für ein Hotel, als die Gegenwart solcher
zweifelhaften Gäste. Leute mit einer brennenden

Genussucht im Herzen und minus den
nötigen Mitteln im Beutel würden sich dann
in andere Gefilde begeben als in das Schlaraffenland

des Wirtes, welches, wie sie glauben,
keine grossartige, gigantische Wohltätigkoits-
anstalt, sondern in Wirklichkeit ein Geschäftshaus

ist."
Den sehr langen Abschnitt, der über die

Trinkgeldfrage handelt, hier wiederzugeben,
würde zu weit führen. Es seien nur einige
wenige Sätze daraus angeführt:

Es ist unmöglich, in einigen Worten zu
sagen, wieviel Für und Wider das Trinkgeld
in sich birgt. Seine Daseinsberechtigung im
Hotelwesen jedoch ist in wenigen Sätzen
auszudrücken. Warum bekommt der Kellner Trinkgeld?

Weil er darauf angewiesen ist.
Warum ist er darauf angewiesen Weil
er zu schlecht bezahlt ist, um ohne Trinkgeld
leben zu können. Warum ist dei' Kellner
schlecht bezahlt? Weil er Trinkgeld
bekommt! Das ist die ganze Situation."

Mit diesen Auszügen aus dem anregenden
Buche ist dessen Inhalt bei weitem noch nicht
annähernd und erschöpfend besprochen. Für
unsere Leser dürfte das Buch schon aus dem
Grunde bedeutend an Wert gewinnen, dass
dessen Autor aus unserem Gewerbestand
hervorgegangen ist. Dass jemand Kellner und
zugleich ein ausgezeichneter Schriftsteller sein
kann, ist wohl eines der seltensten Vorkommnisse

unserer Zeit, das uns jedoch den Beweis
dafür liefert, dass es einem strebsamen Manne,
trotz der denkbar ungünstigsten Arbeits- und
Lebensbedingungen, immer noch möglich ist,
sich bei eisernem Fleiss und unermüdlicher
Arbeit durch Selbstbildung aus den niedersten
Sphären menschlichen Daseins emporzuringen
und sich einen angesehenen Namen zu machen.
Der feinsinnige Dichter und bekannte Feuilleton-
Redakteur des Bund", J. V. Widmann, an
dessen Besprechung des Buches unsere
vorstehenden Ausführungen zum Teil anknüpfen,
hat das Werk Paul Vehlings wohlwollend
kritisiert und auch wir können, obwohl wir mit
vielem, was Vehling schreibt, nicht einverstanden
sind, dem Buche nur freudig zustimmen.
Vermöge seines vielseitigen Unterhaltungsstoffes,
den jedermann mit Vergnügen lesen wird, darf
das Buch jedem vorwärtsstrebenden Fachmann
empfohlen werden; namentlich sollte es in keinem
Hotellesezimmer fehlen.

Zum IoseratenweseD.
Schon wiederholt hat die Hotel-Revue" vor

den dreisten Beutezügen einiger berüchtigter
Reisezeitschriften auf das Portemonnaie des
Hoteliers gewarnt. Dessenungeachtet setzen
diese Blätter ihre unlautere Tätigkeit ohne Scham
fort. Diesmal ist es wiederum der Verlag der
Internationalen Touristen-, Reise-
und Bäder-Zeitung, Berlin N.W. 21,
mit deren Tun wir uns schon mehrmals zu
beschäftigen hatten, so auch in No. 38 vom
17. September. Unterdessen hat der genannte
Verlag entschiedene Fori schritte gemacht, die
zur Erwartung berechtigen, dass er sich mit
der Zeit noch weitere der elementarsten
Geschäftskenntnisse aneigne. Wenn der Verlag der
Berliner Fachzeitschrift" zu jener Zeit noch direkt
mit Nachnahmen operierte, so hat er sich nun
dazu bequemt, die als Ausbeuteobjekt ins Auge
gefassten Hotels vorerst mit Rechnungen zu
überraschen. So ist uns dieser Tage eine an
ein Holel am Vierwaldstättersee adressierte
Rechnung dieses Verlages im Betrage von
Mk. 16. für nicht bestellte Inserate zu
Gesichte gekommen. Allerdings wird das
nunmehr praktizierte Verfahren dem Verlag der
Touristen-, Reise- und Bäderzeitung auch nicht
viel einbringen, denn, wie früher seine
Nachnahmen uneingelöst zurückgingen, so wandern
nun seine Rechnungen in den Papierkorb oder
in unsere Aktenmappe, und es steht zu hoffen,

dass keiner der in Frage kommenden Hoteliers
auf den Leim gehe. An Hand eines Exemplars
der vorgenannten Reisezeil schrift haben wir uns
davon überzeugt, dass die mit Rechnungen
beglückten Hotels wirklich in der Rubrik
Empfehlenswerte Hotels" des Blattes figurieren. Das
Recht, diese Rubrik zu führen, wollen wir dem
wertlosen Blatte selbstredend nicht streitig
machen, wenn es jedoch dem Reisepublikum
Hotels, die gar nicht existieren, als empfehlenswert

anpreist, so ist das bloss fauler Zauber
und grenzt schon ans Lächerliche. Die
Internationale Touristen-, Reise und Bäderzeitung"
ist 'ein in Fremdenkreisen unbekanntes Blatt
ohne Wert und sind aus diesem Grunde
Anzeigen in diesem Organe gänzlich zwecklos.
Wir ersuchen demnach unsere Mitglieder, gegenüber

derartigen Schröpfversuchen die Tasche zu
schliessen und allfällige zur Vorweisung
gelangende Nachnahmen, insbesondere die aus
Berlin, auf ihre Berechtigung genau zu prüfen.

Bei diesem Anlass sei darauf hingewiesen,
dass nun wiederum die Zeit naht, in der die
bekannten Inseratenjäger unser Land und namentlich

die Hotels unsicher machen. Für den
weitblickenden Geschäftsmann empliehlt es sich
immer mehr und mehr, auf der Hut zu sein
und Angebote der Inseratenreisenden mit Ruhe
und Ueberlegung zu prüfen und deren Lok-
kungen mit Vorsicht aufzunehmen. Denn, man
darf dies ohne Uebertreibung behaupten, es
gibt heute kein anderes Gebiet, auf dem das
Unreelle und Unwahre dem wirklich Guten und
Nützlichen in dem Masse den Rang abgèlaufen
hat, wie es beim Propaganda- und Reklamewesen

der Fall ist. Jeder Geschäftsinhaber sollte
sich deshalb zur Pflicht machen, bevor er an
neue Firmen Aufträge erteilt, sich vorher genau
darüber zu erkundigen, ob das ausgelegte Geld
den Wünschen und Interessen des Auftraggebers
wirklich entspricht und Aussicht auf einen
nennenswerten Erfolg bietet. Der Inseratenteil
vieler Reisezeitschriften wird vom Grossteil des

Reisepublikums ohnedies wenig beachtet, weshalb

Inserate in diesen Blättern die gehegten
Hoffnungen des Inserenten nicht erfüllen und
ihr Nutzen die ausgeworfenen Beträge nicht
annähernd aufwiegt. Man wappne sich aus
diesem Grunde gegenüber der Redegewandtheit
der Inseratenjäger mit Vorsicht und erteile seine
Aufträge nur an altbewährte Firmen. In
Zweifelsfällen und bei Anträgen neugeschaffener
Reklameblätter konsultiere man vorerst das
Zentralbureau, das vermöge seiner weitverzweigten

Geschäftsverbindungen stets in der Lage
ist, jede wünschenswerte Auskunft zu erleilen.
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Achtung Scheckschwindler Einem
Hochstapler gefährlichster Sorte fiel dieser Tage der
Kassier eines erstklassigen Hotels in München zum
Opfer. Unter Vorzeigung einer Interimsquittung

der Dresdener Bank, Filiale München, für einen
eingelieferten Scheck auf London im Betrag von 150 X
frug er ganz bescheiden um Vorstreckung eines
kleinen Betrages bis der Soheck von der Bank honoriert

würde. Hundert Mark hat ihm dann der Kassier

auch g liehen, aber Mr. Harry Woods (so sehrieb
er sich ein) verschwand noeh in derselben Naolit
unter Zurücklassuns: einor minderwertigen
Handtasche mit einigen Ziegelsteinen als Inhalt und ver-
gass natürlioh, die Hotelreolmung zu bezahlen. Die
Quittung der Dresdener Bank war wohl echt, aber
der Scheok auf London konnte nicht ausbezahlt
worden. Signalement : Mittelgross, untersetzt, schwarzes

Haar, glatt rasiertes, etwas längliohes Gesiebt,
starkes Kinn, spricht englisch mit amerikanischem
Akzent (soll auch deutsoh sprechen).
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Davos. Amtliohe Fremdenstatistik. 12. Nov.

bis 18. Nov.: Deutsche 1182, Engländer 367, Suhweizer
420, Franzosen 151, Holländer 1 10, Belgier 39, Russen
und Polen 571, Oesterreicher und Ungarn 161,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Grieohen 171, Dänen,
Sohweden, Norweger 16, Amerikaner 65, Angehörige
anderer Nationalitäten 45. Total 3,298.

Arosa. In der Woohe vom 9. bis 15. November
1910 waren in Arosa total 595 Gäste anwesend.
Der Nationalität nach verteilen sich die Gäste auf
die einzelnen Staat n folgendermassen: Deutsohlaud
346, England 68, Schweiz 95, Russland 30, Holland
22, Italien 7, Frankreich 7, Oesterreioh 11, Belgien
1, Dänemark und Skandinavien 1, Amerika
andere Staaten 7. Total 595.

St. Moritz. Dio amtliohe Fremdenzählung des
Kurvereins ergab für den 11./12. November folgende
Zahlen: Deutsohe 36, Engläuder 36, Sohweizer 13,
Franzosen 7, Holländer 4, Belgier 3, Russen
14, Oesterreicher und Ungarn 1, Portugiesen, Spanier,

Italiener und Grieohen 8, Dänen, Sohweden
und Norweger Amerikaner 12, andere Nationen
Total 134.

Konstanz. In den 5 Saisonmonaten Mai bis
September des verflossenen Sommers siud in den
hiesigen Fremdenhotels nach den polizeilichen
Meldungen 82,279 Personen abgestiegen, worunter 60,169
Reichsdeutsche, 3,438 Oesterreicher, 3,700 Schweizer,
3,611 Franzosen, 2,741 Engländer, 2,171 Belgier und
Holländer, 1,310 Russen, 3,653 Amerikaner, 1,004
Italiener gegenüber dem Vorjahr eino Zunahme
von rund 6,000 Personen. Der Vorsommor brachte
des schlechten Wetters wegen wie überall einen
Ausfall, dafür war der Fremdenzustrom in den
Monaten August und September umso grösser.

MeF"" Der heutigen Nummer liegt ein
Prospekt der Ostertag -Werke, Vereinigte
Geldschrank-Fabriken A. G., Berlin, betreffend

Hotel-Safesschränke, bei, auf den wir unsere
Leser speziell aufmerksam machen.

AVIS.
Avant d'acheter en Suisse ou à l'Etranger un

Hôtel, Pension, eto., ne manquez pas de demander
à l'Hôtols-Omoe à Genève des renseignements sur le
rendement possible, la situation, l'avenir et
l'estimation de la valeur réelle de l'affaire que l'on vous
propose. L'Hôtels-Office, dirigé par un groupe
d'hôteliers bien oonnus, a le principo de seconder ct
conseiller les achoteurs moins expérimentés.
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Le Champagne DE SAIHT-NARCEAUX Reims
dans les grands Banquets officiels en Suisse:

Dîner, offert par le Conseil fédéral, Hôtel Baur au Lac, Zurich, 10 Juillet 1907.

Banquet, offert par le Conseil fédéral, Hôtel Bernerhof à Berne, 4 Octobre 1909.

Banquet, offert par la Ville de Berne, au Casino de Berne, le 5 Octobre 1909.

Dîner, offert par le Conseil fédéral, le 6 Octobre 1909, au Beaurivage-Palace-Hôtel, Ouchy.

Congrès international des chemins de fer: Dîner, offert par le Conseil fédéral, aux
Grands Hôtels Victoria, Métropole et des Älpes à Interlaken, 7 Juillet 1910.

Dîner, offert par le Conseil fédéral à Monsieur Ä. Fallières, Président de la
République française, 15 Âoût 1910, Grand Hôtel Bernerhof à Berne.

Déjeuner, donné en l'honneur de Messieurs les Représentants de la Presse française,
Mardi, le 16 Âoût 1910, Hôtel Savoy à Interlaken, offert par la Commune d'Interlaken.
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VI IX BRUT n VERY DRY o GRAND VI IV SEC a CARTE BLANCHE
1474 Agence générale pour la Suisse: BERGER & Co., LANGNAU (Berne) et MORGES (Vaud). «w^
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A vendre th IMICE
le plus bel Hôtel-Pension. Situation splendide, 23 pièces,
dépendances, grand jardin. Garage. Electricité. 790 Ue 8386

SIFFERT, 6 rue Marceau, NICE.

MAISON FONDEE EN '811.

BOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.

.Se trouve dans tons lea bons hôtel BulHiet

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

Ghef de réception
junger, erste Kraft, 4 Hauptspraehen, durehaus erfahren,
langjährige Referenzen, zurzeit als solcher in Hotel allerersten Ranges
in Italien tätig, sucht sich zu verändern. Eintritt nach
Uebereinkunft. " (Ue8312) 783

Offerten unter Chiffre Ue8312 an die Union-Reklame,
Annoncen-Expedition, Bern erbeten.

TAFEL- und KOCH-BUTTER
beste und vorteilhafteste Bezugsquelle

Schweiz. Buttergesellschaft ULPIHfl", Zürich.
1«5 fl."e 5356 d)

techn. und kaufm. Teil, samt allen Bilanzen und Geheimbuck, Hotel-Korrespondenz,

Ma*chinens- hreiben (30 Schreibm.), Schöusctir' ib n, Rund.-ckrift,
Bankverkehr etc. Gründliche und praktische Ausbildung zu Hotel-Sekretären
und Hotel Bnreauanirestellfen. JedVn Monat beginnen neue Kur.se. Eifolg
garantiert. Wiederholungskurse u. Zengnisse kostenlos. Mm verlange Prospekt.

C fl. 0. Gademami's Schreib- und Handelsschule wim1443

Abt. Hotelfachkurse. ZÜRICH I. Gessnerallee 50.

Dewar's Dewar's Ue7265i

Special" Whisky White Label" Whisky

MARTEL-FALCK & Co. - ST GALLEN

Zentralheizungen
aller Systeme erstellen unter Garantie

MOERI&OP Luzern

Für Sommersaison 1911
ist an einem der bedeutendsten Fremdenkurorte der Schweiz
ein komplet eingerichtetes Café-Restaurant-Pâtisserie zu sehr
günstigen Bedingungen an fachkundige, solide Leute zu vermieten.

Anfragen befördert unter Chiffre H 391 R die Exp. d. Bl.

S9

Commanditär
oder Associé

®

mit Fr. 60,000 gesucht für prima Hotel-Unternehmen an
der Riviera. Rendite wird buchmäKsig nachgewiesen. ^

Gefl. Offerten unter Chiffre Ue 8517 an die Union- fl
Reklame, Annoncen-Expedition, Bern. 800

Infolge Todesfall ist in der Zentralsehweiz ein

Knotenpunkt einer Berg- und Strassenbahn, in südlicher, waldreicher
und prachtvoller Aussicht gelegen, an seriösen Käufer abzugeben. Lage
gleichbedeutend wie Axenstein, Bürgenstock, Beatenberg etc. Für
Hoteliers oder Wirte eine genicherte, rentable Zukunft.

Offerten an die Exped. ds. Bl. unter Cüiffre H 396 R.

Hotel I. Randes
wird per sofort oder später von einem tüchtigen Hotelier
zu mieten eventuell zu kaufen gesucht. Saison - Geschäft

bevorzugt, auch an der Riviera.
Offerten mit genauen Angaben unter Chiffre H 390 R

an die Expedition ds. Bl. erbeten.



Ed. Horst, Berlin IVo. 18
Ce 8514 4 Höchste Strasse 4. 1477

Wäscherei- und Plätterei-Maschinen-Fabrik.

Spezialität: Komplette Wäscherei-Anlagen
für Hotels, Sanatorien, Krankenhäuser, Institute etc.

Wasch- und Spülmaschinen, Centrifugen, Dampfmangeln,
Plättmaschinen, Trockenapparate etc.

Gasplätterei-An lagen, x Ausarbeitung von Projekten, s Maschinen stets vorrätig.

Kataloge gratis und franko. Kostenanschläge auf Anfrage.

Generalvertreter für die Schweiz: J.BClkltbroiCb, Hàìàti.

LA RENOVINE
enlève

rapidomont et radicalement
les taches de graisse

do boue, do couleur, etc. sur les
tapis, rideaux, etc. B202L

Produit non inflammable.
Succès garanti.

Attestations de grands Hôtels.
I litre lr. 2.50, 10 lit. lr. 20. - Iranco-

Echantillon gratuit contre
fr. .50 on timbros-poste pour
port ot emballage. (1346)

Laboratoire Dersiph, Vevey.

Frisch eingetroffen sind :

TischdehQpationspflonzen
1422 in tadelloser prima Ware, denkbar grösste Auswahl.

MassenanzucM in Kübelpflanzen jener w.
Grösste Treiberei von blühenden Topfpflanzen und abgeschnittenen

Blumen In jeder Jahreszeit; beste und zuverlässigste Verpackung bei

jeder Witterung. §kJT~ Prachtausstellung darin auf Weihnachten und Ostern.

Alle Artikel sind in tausenden abgehbar.

C. Baur, Grossversandgärtnerei, Zürich -Albisrieden
Erstes Geschäft der Sehweiz und Süddeutsehlands.

Telephon 2576. Telegramm-Adresse: Baurgärtnerel, ZUrich. Tramhaltestelle: Albisriederstrasse-

Th. Utinger-Braun, Chur
vorm. B. Braun's Erben

aaa
Fachgeschäft für Hotel - Ausstattungen

ffffife Sämtliche Branchen -Artikel
für Bureau,

Zimmer, Küche und Kabinett.

Komplette Lieferungen uon Druck- u. Prägearbeiien.

Buchhaltungen
zu deren Neueinrichtung Wünschendenfalls gerne sachgemässe Auskunft

erteilt wird.

Vollständige Bureaueinrichtungen am Lager.
U08I&8 Man verlange Kataloge. 1466

IHHHHHHHHiiHHlHHHl
Zeugniskopien

besorgt in sauberer Ausführung
umgehend und bei billiger
Berechnung G. Katlireiii, Rötelsteig

16, Zürich IV. Orig.-Zeug.
sind eingeschrieben zu senden.

(Ue8126) 1467

ERSTE 'ÖSTERREICHISCHE AKTIENGESELLSCHAFT
ZUR ERZEUGUNG VON MÖBELN

AUS GEBOGENEM HOLZE

JACOBgJOSEF
KOHN BASEL
LEONHARDSTRASSE 9^10

EINRICHTUNGEN RUR MOTELSCAFE-

RESTAURANTS- THEA:
TER UND CONZERTSXXLE
GEBRAUCHS UND LUXUS!

MÖBEL ALLER ART
ZU BEZIEHEN DURCH DIE
BEDEUTENDSTEN MOBELMAI
GAZINE DER SCHWEIZ SOWIE
ALLE FIRMEN DER
HOTELBEDARFSARTIKEL- BRANCHE.
11I6

DÉPOSÉ

Maison (ondée en I796

Vins fins de Neuchâtel
SAMUEL CHATENAY

Propriétaire à Neuchâtel 1062

Marque des hôtels de premier ordre
Dépôt à Paris: Fr. Thoml. 41 Kue des Petits Champs.
Dépôt à Londres: J. & R. M" Cracken, 10 Bush tane, Cannon Street EC.

Dépôt à New-York: Cusenier Company. 400-402 West 23" Street.

Ausgezeichnete, wirkliche Gelegenheit.
Wegen Teilungsverhältnis kann ein vorzüglich gehendes und

immer besser werdendes Hotel mit ausschliesslichem Passantenverkehr
an gutem Jahresplatze im Auslaude übernommen werden. Umsatz ca.
Fr. 120,000 per Jahr bei sehr hohen Preisen. Zins etwa Fr. 8,000];
Verkaufspreis der Einrichtung (fonds de commerce) Fr. 90,000 samt
den ziemlich bedeutenden Vorräten. Anzahlung die Hälfte. Offerten
an die Exp. ds. Bl. unter Chiffre H 2000 R.

Hotel-Direktor
mitte dreissiger, mit allen Zweigen des Hotel- und Restaurantbetriebes

bestens vertraut, sucht Stelle als Direktor auf Mai 1911.
Selbiger leitet z. Z. ein erstklassiges Bade-Etablissemenl.

Gefl. Offerlen unter Chiffre H 398 R an die Exp. d. Bl.

Oporïo Zweifel
Marke Leuchthurm

Hervorragender Luxuswein
I Malaga Keifereien Nur echt mit

- Lenzburg Schutzmarke Leuchtturm

Brenner=Liqueurs.
Swiss
Swiss
Swiss
Swiss
Swiss
Swiss
Swiss
werden aus allerfein st^n Rohprodukten hergestellt:

Marasquino
Chery Brandy
Crème de Noix
Crème de Citron
Crème de Cacao
Crème de Mocca
Crème de Menthe

Swiss Chartreuse
Swiss Iva Brandy
Swiss Iva Bitter
Swiss Iva Wine
Swiss Fernet
Swiss Magenbitter
Swiss Brenner Bitter

142

Uo 67S7 h.

Herrn. Brenner, Weinfelden.

m

^;.;.Ä^>''1'fe4'V*i3 HUILE d'olives :: I

r HUILES comestibles
9 HUILES d'arachides S-

Sésame Coton i
Franco gare C. F. F. En estagnons g

fe862 depuis 6 kg. 1468 s

C. Imsens, Lausanne. ï

Pachtgesuch.
Tüchtige, zahlungsfähige Leute (Bruder und Schwester), fach-

und sprachenkundig, wünschen nachweisbar rentables Hotel oder
Fremdenpension zu pachten.

Dieselben würden eventuell auch leitende Stellung in gutem
Hause annehmen.

Offerten unter Chiffre H 395 R an die Exp. d. Bl.

JA für Hotels, Restaurants
¦VwClIllGl Q6 u. Private in jeder Crisse liefert

E. ZEIGER, Kochherdfabrikant,
Nachfolger von H. Bürkli. Gegründet 1839.

Klarastrasse 17 BASEL, Klarastrasse 17
Ue 4698b Höchste Auszeichnungen im In- und Ausland. 1321

Type
1910

SV Fabrik

otel-Direhtop,
selbständiger, energischer Fachmann, 40 Jahre, präsentabel,
spiachenkundig, seit Jahren Leiter einer bekannten erstklassigen
Kuranstalt, sucht ab 1. Januar 1911 oder später, die Direktion
eines erstklassigen Hotels zu übernehmen. Ansprüche bescheiden.

Auf Wunsch spätere Beteiligung oder Aklienübernahme. Gefl.
Ollerten unter Chiffre Z. J. 17343 an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zurich, eibeten. Ue 8445 792

¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦a¦ ¦
Bernborfer ïïïetalltpaaren^Fabrik

für Alpacca
Silber I.

flrtbur Krupp
Bernborf, n.=oeft.

Sdjut, marke

für Rein-
Tlidtel.

Sdiroer oerfilberte

Beftecke luTafelgeräte
aus rllpacca=Silber.

Rein^nickeUKodigefcbirre
Kunftbronzen.

ïïieberlage für bie Sdjroeiz:

Luzern 1 Sdjroeizerljofquai 1

Preisliften frei.

¦¦¦¦¦¦NBBOHBIIIHII
«Cnglifther fjof».

1112

Beurre frais naturel de table et de cuisine
Fromage Sbrinz gras vieux à râper

(équivalant an Parmesan et beaucoup moins cher) fournit
Otto Amstad à Beckenried tUmerwaid).
mmmmmmmmmmmm »Orto« est néeessaip - pour l'adresse. Ue 5801 e 1370

Oranti Prix l-:\|)osit;ion int^rnattonal«k M 1 1 an i *»ot>.

ETAT BELGE

LONDRES ïià OSTENDE-DOUYRES

Cette ligne est desservie par
de splendides paquebots à

Turbines, parmi lesquels la
Princesse Elisabeth" détenant
le record de la vitesse de tous
les paquebots actuellement à

flot; le Jan Breydel" et le
Pieter De Coninck", dont la
vitesse dépasse 24 nuds,
soit44,5 kilomètres àl'heure.
Télégraphie Marconi et
service postal à bord de chaque

paquebot. ¦ i089

Pour renseignements, guides et
prospectus GRATUITS, s'nrlres-
ser à l'AGENCE DES Cl EM'NS
DE FER DE LETAT BcLGE,
St. Albangraben No. 1. à BALE.

Junges, tüchtiges, in allen Zweigen der Hotelbranche
erfahrenes,

strebsames Ehepaar
3 Sprachen sprechend, seit 4 Jahren eigenes Geschäft betreibend,
sucht auf kommende Frühjahrs- oder Sommersaison die

Leitung
eines Hotels zu übernehmen, event. unter Beteiligung.

Offerten unter Chiffre H 378 R an die Exp. d. Bl.

Hotelverkauf ^3
im Engadin.

Ein grösseres, gut frequentiertes

ist we»en Krankheit sofort zu verkaufen.
Offerten unter Chiffre H 387 R an die Expedition ds. Bl.

Zu verkaufen.
In industriereii-her grösserer Ortschaft des Kantons

Solothurn ein sehr rentables grösseres
§V Kestaurant ~9fM

mit grossem Tanzsail und neu erstellter Th^aterbühne, hillig
zu verkaufen. In den Gebäuden, weltsh»* nächst dem Bahnhof

sich befinden, Bind 12 Wohnungen, 2 Werkstätten,
Stellung, Remise und eigene Gasanlage vorhanden. Ebnnfalls
Wasserversorgung. Grosse Kellnrräumlichkeiten mit Fassung,
welche sich vorzüglich zum Weinhandid eignen.

Offerten unter Chiffre H 385 R an die Exped. ds. Bl.



VEVEY
GRAND

Sonnigste und vollkommen nebelfreie
Winterstation am Genfersee
392 Grossartiges Alpen -Panorama

HOTEL DU
Haus I. Ranges. Schöne, ruhige Lage am Südquai. Mit allem modernen Komfort für Winter-Aufenthalt eingerichtet. - Zentral - Wasser¬

heizung. Lift, etc. Appartements und Zimmer mit Privat-Bad und Toilette. Auto Garage. Afternoon-Tea. Concerts.

A. RIEDEL, Besitzer. ??????????????«??????#?????

E'ie Qual

bollijvg^
113 T Sii

Dry Extra -Quality W> 1 WJ Extra Quality Brut 1904 j

**-Champa9»e
täts Marke. ¦ ¦ ¦ Die Marke der Si

DrjZdmQMlty

sfatar

lortsme n.

Représentant général: W. H. Elmenhorst, 72 Bahnhofstrasse, Zurich.

ffH0RNEs
fcWÄ OLD VAI

^ÏCOTCrl WHISKY"

¦ Thorne's ¦
Scotch Whisky

Old Vat No. 4 - Scottish Arms
"As invigorating as the Swiss Air" j

(Ue836i) 1472
1

THORNE;

fe
[SCOTCH «MI»

General Agency: W. H. Elmenhorst, 72 Bahnhofstrasse, Zürich.

MÖBEL
FABRIK!

Spezialität

Sowie sämmtliche Sitzmöbel

¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦a¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦Hl ¦BIBBI¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦
jj Plazierungs-Bureau International" jj
M Eigentum u. in Selbstverwaltung des Internationalen Genler-Verbandes der Hotel- u. Restaurant-Angestellten ¦¦
II in Genf, 8 Rue de Berne 8 in ZUrich, 64 Löwenstrasse 64 J

¦¦ Telephon 4603. Telephon 410t. ¦¦
«ä« Telegramm-Adresse für beide Bureaux: International." hq
22 Dieselben befassen sich mit der Vermittlung von Stellen für gutemptohlenes männliches und weibliches m\

« ¦¦_¦> Hotel-Personal *<;
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Established 1710

TWINING'S TEA
are supplied to the principal

ENGLISH AND CONTINENTAL HOTELS.

TWINING * Co
By appointment to H. M. the King of England and the principal Courts of Europe

: :

: :

LONDON

ml Ue 7504 1148

CONTINENTAL OFFICE

PARIS
76, Boulevard Haussmann

LIVERPOOL

Terminus-Hotel, d
Einziges das ganze Jahr geöffnetes

Haus I. Ranges,

vis-à-vis dem Hauptbahnhofe.

150 Zimmer und Salons. 25 Appartements

mit Privatbad und Toilette.

Heisswasserheizung.

Vacuum-Cleaner.

1°86 Kein Omnibus nötig.

Oeflentliches Restaurant für Passanten.

Besitzer: Henri Morlock. 8

^ Zweiggeschäfte in riizza: Hôtel <de Berne und Hôtel de Suède. ^

Institut Minerva
Zürich. Rasche ugriind!
Vorbereitung auf
Polytechnikum und

UniveKsirär
(Maturität).

FürHotels!
10,000 gedeckelte 3si

hat zu verkaufen

J. Göpfert, Schaffhausen
Hochstrasse.

Papier- Servietten
stets das neueste, liefert billigst
G. Beinmann, Wangen a./A.

Gefl. Muster verlangen.rje709ii 14S2

avi.i^,j.,À.i.,i1x,4..i.a,i.-l.4>i.i.i..4.^i..;f

IHotel- 1 Restaurant-

Buchführung
Amerikan. System Frisch.
Lehr, amerik an Lehe Buchführung

nach meinem bewährten
System duroh Unterrichtsbriefe.
Hunderte too Anerkennungsschreiben.
Garantlere fitr den Krfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auoh seibat in
Hotels und Restanrants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach »inwärts. 1085

Uli GucMtlibOehir IDr Knill uf Lijir
E. Ftiioh, Büchersxpsria, Zürich I.

i
Chemiserie

und Herren-Modearlikel

Zürich
zur TrOÜe, Bahnhofstrasse 69

Anfertigung
feinsterüemilen nachMass.

(Ue570t4) IS81

MAISON FONDEE EN t829.

CHAMPAGNE

MAULER * CIE
MOT1ERS-TRAVERS S

(Suisse) S

P^ÈXTRftCT MONOPOLI

v'v Feinste TaFelsauce ®|
^^¦v bestes KochhilFsmittel S

Schuh-Crémex^*

l erzeugt auf jedem Schuh
den schönsten Glanz.

Ue4513a 1318
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r
K Da jrfcrr QHnhauf ein DertrauensDcrljaltnis zroiretjen

ftttttfrr unb llrrlniufr r bebingt, liegt es auf ber rjanb,
baß man fid) an eine Firma roenbet, beren feftbegrünbeter
Ruf bafür bürgt, baß felbft bem Derro6l)nteften Se-
fdjmad? forool)l in Qualität, £a?on als auch in überaus
imitier Auottirtl)! entfproetjen roerben kann. Cs ift bas

Cigarren u. Cigaretten

1118

y

fjabana=fjaus

ITIax Oettinger, Bafel
mit fjauptnieberlage für Deutfd)lanb in St. CtlblPig i. £lf.,
roelches alle biefe Bebingungen in befonberer Weife erfüllt
unb Derfichert bas Publikum einer ftreng reellen Bebienung.

l'e 8332

Hotel-Verkauf,
Auf nächsten Frühling zu verkaufen: das Hotel Bären (Kurhaus)

in Aeschi ob Spiez (Thunersee). Nur direkte Verbindung
mit solventen Bewerbern. Erstes Geschäft am Kurort. Depen-
denzen, vollständiges Mobiliar, 70 Fremdenbetten, günstige
Zahlungsbedingungen.

Alles Weitere durch den Besitzer: W. Ringier.

H 11

FABRIQUE D'ORFEVRERIE r|
jacob fus mMnCouverts £¦ Grosse Orfèvrerie =1

en métal blanc, argenté fortement 5 M

liiiaiMiiìiiirMg li
PRIX MODERES

Spécialité de Chariots à Rosbif.
(Ue 7505) 1447 1

Sdiipeizer. Celluloibtrarenfabrift
Kaefer, TTÏoilliet & Co. Sd]önbüt]l bei Bern

Gleiches fjaus in Bellegarbe (France)

Spezialitäten
für bas fjotel= u. tDirtfcrjafrsgeroerbe

1. fjygienifdie Reformtürftfjoner, mit Kantenfdiur,
ue 7517 2. Tür= unb 3immerauffd)riften 1445

3. Reklameplakate unb -flnpehten aus Simili-Cmail (abroafd]bar) 4. 3immer-
aoife aller Uri (abtpafcfjbar) ¦ 5. Tür- unb 3immernummern in allen 6röften
6. Scrjlüffel-, Kontioll-, Sturjl- u. 6arberobenummern in allen Gröff cn 7. eii-
ketten für IPein» unb Flafchenkeller ¦ 8. Fat)- unb Flafd)enrd)ilber 9. Fjolz-
ralimen mit ausroecrjfelbaren Scfjilbzrn für IDein- unb Speifekarten 10. Bier-
unb Slasunterteller 11. Salatbeftecke unb Beflecke für iierfcijiebene 3rnedte
12. Semiettenringe, mit u. ohne Druck - Reklameartikel, fpez. für fjoicls etc.

1. Sctjroeiz. Famausftellung für bas 6artroirtfctjaftsgeroerbe in
Bern 1910: Silberne Iflebaille nebft Diplom

Das Bett der Zukunft
ist Wüthricb-'s zusammensebiebbares Bett, + Patent. Ueberall
praktisch zu verwenden. Keine Matratze erforderlich; leichtes Gewicht.
Werden in verschiedenen Grössen und Qualitäten angefertigt. Preise:
Kinderbetten von Fr. 18. an; grosse Betten von Fr. 21.- an.

Zu beziehen durch den 394

Fabrikanten Ed. Wüthrich, Clarastrasse 51, Basel.

» Kuranstalt bei Zürich
am Abhang des Uetliberg, ist samt grösserem Landkomplex und

Mobiliar (28 Betten etc.) zu verkaufen event. zu verpachten. Kaufpreis

70,000 Fr. - Immobiliengenossenschaft Züricb.,WerdmUhleplatz 1

Wiederversilberung
Vermeidung
Reparaturen

von Hotelgerätschaften besorgt rasch u. vorteilhaft

Orfèvrerie

Wiskemann
Fabrik und Verkaufsmagazin :

m Seefeldstrasse 222 m

ZÜRICH V.
Telephon 2352. Telephon 2352.
1335 A C Z
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Le dimanche de l'hôtelier.

La 8an.ctiticat.ion du dimanche, au sens qui
lui est reconnu aujourd'hui dans presque toutes
les professions, était une conception inconnue
aux nations civilisées de l'antiquité. Seuls, les
Juifs faisaient exception à la règle ; de tout
temps ils ont observé le sabat avec une telle
ponctualité que dés six heures du soir la veille du
samedi, et pendant 24 heures, tout travail cessait
complètement. Toutes les autres nations avaient,
certes, leurs fêtes nationales et populaires ; mais
il n'y avait que les classes dominantes et
possédâmes qui y prissent part ; la domesticité et
les esclaves condamnés à un travail continuel

en étaient exclus. Les ouvriers et les artisans
d'alors n'avaient pas légalement droit à un jour
de repos revenant chaque semaine régulièrement.
11 est vrai aussi que la lutte pour l'existence,
pour l'entretien, n'accaparait pas, dans une
mesure aussi considérable qu'aujourd'hui les forces
de travail de toutes les classes de la population,
depuis l'ouvrier le plus humble au plus puissant

des entrepreneurs. La vie économique se
déroulait dans des conditions plus ou moins
favorables, la soif de possession, de puissance
et de bien-être n'était pas si extraordinairement
ardente et inconstante, le travail pas si épuisant
que dans la société moderne, oit l'on voit une
chasse perpétuelle et désordonnée à l'argent et
aux honneurs. Peu d'individus étaient alors
poussés dans la mêlée sauvage de la vie par
la cupidité et une soif déraisonnée des honneurs,
afin de se mesurer dans la lutte pour le succès
et de satisfaire leur passion du gain et de la
richesse. Et il y avait encore bien moins de ces
triomphes éclatants semblables à ceux qui sont
obtenus aujourd'hui de haute lutte dans le
domaine de l'industrie et de la technique, au
détriment de la santé physique et intellectuelle
de celui qui les remporte. La vie économique
suivait alors un cours paisible et régulier, sans
fatiguer beaucoup personne, et c'est pourquoi
l'on pouvait se passer d'un jour régulier de
repos hebdomadaire sans nuire à la santé du
peu pie.

Nouveaux temps, nouvelles murs
Aujourd'hui, le dimanche est reconnu comme jour
de repos par la législation de tous les pays
civilisés, et partout, dans le commerce, l'industrie
et les arts se manifeste la tendance de suspendre
complètement le travail le dimanche ou de le
réduire à un minimum. Dans les services publics
où il est impossible d'arrêter complètement le
travail le dimanche, par exemple dans les
entreprises de transport, le personnel est libre un
jour de semaine à la place du dimanche. Outre
les entreprises sus-nommées, il existe dans
l'industrie et, le commerce un grand nombre
de maisons qui ne peuvent pas fermer le dimanche
sans nuire à leurs intérêts, car c'est précisément

le dimanche et les jours fériés qu'elles
ont de beaucoup le plus de travail. Il convient
de citer ici en première ligne l'industrie des
hôtels et des cafés.

La question du repos hebdomadaire dans
l'industrie hôtelière, étant donnée la circulation
beaucoup plus intense le dimanche que les autres
jours dans la plupart des pays, est réglée par
les ordonnances sur le travail des domestiques,
d'après lesquelles chaque employé a droit à une
demi-journée de repos par semaine. La question
de savoir quel jour de la semaine le repos sera
accordé est laissée à la libre entente entre patrons
et employés. A l'époque où le mouvement des
voyageurs est le plus actif, c'est-à-dire pendant
la forte saison, il est de règle que le personnel
renonce volontairement durant quelques semaines
à son droit à une demi-journée hebdomadaire
de repos ; parfois aussi la loi ne garantit à
l'employé d'hôtel aucun jour de liberté pendant
une certaine période, strictement délimitée ; tel
est le cas par exemple, dans quelques cantons
suisses. Comme compensation, nombre d'hôteliers

font leur possible pour donner congé le
dimanche à leurs employés pendant la morte
saison. A cet égard, l'exploitation d'un hôtel
ne peut pas être comparée à d'autres commerces;
l'augmentation de travail le dimanche est
malheureusement un des plus gros désagréments
de notre industrie, sur lequel doivent tabler à
l'avance ceux qui se proposent de choisir cette
industrie comme champ d'activité. Mais, d'une
facon générale, le personnel des hôtels est, en
ce qui concerne le repos du dimanche, dans
une situation bien préférable à celle de
nombreux patrons, des hôteliers eux-mêmes.

En effet, le dimanche de l'hôtelier est quelque
chose d'inconuu, ou tout au moins quelque

chose de très problématique ; il est très rare
que l'hôtelier ait moius à faire le dimanche que
les jours d'oeuvre. Outre les travaux quotidiens
de bureau, la distribution des ordres et la
correspondance pressante, le chef de l'établissement
doit, le dimanche comme la semaine, se tenir
à la disposition de ses hôtes. De plus, il a
souvent à liquider une masse de questions de
inoindre importance qui se sont présentées pen¬

dant la semaine et ont été renvoyées au dimanche.
Souvent aussi le dimanche amène à l'hôtel
quelques clients et fournisseurs qui considèrent
le dimanche comme le meilleur jour pour
conclure des affaires et tirer au clair d'anciens
comptes.

Bref, souvent le dimanche est passé sans
que l'hôtelier ait seulement eu le temps de

songer que c'était le jour du Seigneur.
Et pourtant, l'hôtelier ressent parfois

profondément le besoin du repos dominical ; ne
fût-ce que pour des considérations d'ordre sanitaire

il aimerait bien de temps en temps se

reposer des fatigues et des soucis de tous
les jours. Egalement au point de vue de la vie
de famille, beaucoup d'hôteliers salueraient avec
joie une augmentation du nombre de leurs
dimanches de repos et une simplification de
l'exploitation. Qu'il semble dur, souvent, lorsque
les intérêts du commerce l'exigent, de s'arracher
aux joies de la famille.

C'est malheureusement un fait de notoriété
publique que la grande majorité du public
voyageur non seulement ne songe pas à
profiter moins du dimanche, mais, au contraire, à
en profiter davantage ; cette situation n'est pas
près de se modifier et il y a longtemps que
l'industrie hôtelière en a pris son parti. Toutefois,

il nous semble que l'hôte cultivé, qui réfléchit

et qui juge sainement les choses, devrait
précisément le dimanche réduire ses prétentions
à un minimum, ne fût-ce que pour donner
à la vie de l'hôtel un cachet particulier de
solennité dominicale. Peut-être l'un ou l'autre
de nos lecteurs se décidera-t-il à adresser un
appel dans ce sens à ses hôtes, puisqu'il suffit
souvent de manifester un vu par une très
légère allusion pour que les intéressés le prennent
eu considération.

En tout état de cause, le repos du dimanche
est, dans toutes les professions, une nécessité
absolue tant au point de vue sanitaire qu'au
point de vue familial, souvent aussi au point
de vue humanitaire et religieux. Et, à tout le
moins, il vaut certes bien la peine de réfléchir
une fois sérieusement à la question.

Die Kalender-Reform.

La Suisse et la Convention Internationale Automobile.

On lit dans l'Auto": Nous avons annoncé
que le Conseil des Etats suisses venait de ratifier
l'adhésion de la Suisse au Concordat international
automobile, adhésion proposée par la Commission
préconsultative réunie à cet effet à Genève.

Ce n'est pas sans difficulté que le Gouvernement

helvétique s'est décidé à cette ratification,
et il y a eu une assez vive opposition aux
Chambres fédérales. Après des discussions nourries

qui ont duré deux séances, l'adhésion a
été votée, cependant, par 29 voix contre 4.

Le parti raisonnable a fini, on le voit, par
l'emporter à une belle majorité, mais le compte
rendu que nous lisons de ces séances ne laisse
pas que de nous rendre rêveurs: il a été, en
effet, décidé que les 22 cantons qui composent
la Confédération helvétique garderaient leur
autonomie en ce qui concerne la circulation sur
leurs routes, ce qui signifie clairement qu'ils
conservent le droit de barrer aux automobiles
toutes les routes qu'ils voudront.

Or, que va-t-il advenir si, la Confédération
ayant accepté les prescriptions du concordat,
chacun des cantons refuse, pour sa part et
portion, de les reconnaître'?

Le cas est épineux, et nous ne voyons pas
très bien comment les magistrats helvétiques
vont s'en tirer.

Il est juste de dire que la grande majorité
des cantons voit l'automobilisme de fort bon
il. Genève, Neuchâtel et Zurich ont des
fabriques d'automobiles ; dans presque toutes
les villes de quelque importance il y a des
stations d'auto-taxis. Les hôteliers, qui
foisonnent en Suisse ainsi que chacun le sait, font
de leur mieux pour favoriser la circulation
automobile qui leur est une source de
considérables profits, et leur Syndicat s'est fait
recevoir membre de l'A. C. Suisse. Par contre,
dans quelques régions de la Suisse allemande,
il règne uue animosité active contre les chauffeurs,
et les paysans prétendent réserver les routes
pour leurs chars et leurs bestiaux.

Espérons que les efforts que fait l'A. C. S.
finiront par être couronnés de succès, car il
est inadmissible qu'un pays, placé au centre de
l'Europe, se comporte comme une peuplade
africaine et reste obstinément fermé à tout
progrès. Le jour où les touristes étrangers,
lassés de ces chicanes perpétuelles, cesseront
de venir excursionner en Helvétie pour jeter
leur dévolu sur des contrées tout aussi
pittoresques, telles que la France, trop peu connue,
en présente en abondance, les Suisses se
mordront les doigts, mais ce sera trop tard.

Enregistrons cependant la décision que vient
de prendre le Conseil des Etats comme un indice
de la bonne volonté du Gouvernement helvétique. "

Von der für die Kalenderreform nach dem
Projekte Grosclaude eingesetzten Kommission
der Sociäe des Arts" geht uns aus Genf eine
Broschüre zu, der wir nachstehende interessante
Angaben entnahmen:

Eine grosse Anzahl Zeitungen der verschiedensten

Länder hat ihren Lesern die Notwendigkeit

einer Reform des gregorianischen
Kalenders dargelegt. Zu gleicher Zeit veröffentlichten
die meisten derselben einen Entwurf, der
allgemeinen Beifall fand und infolgedessen warm
empfohlen wurde. Drei grosse Vorzüge wurden
diesem Entwurf nachgerühmt, nämlich, unsern
Gewohnheiten nur wenig zuwider zu laufen,
einen unveränderlichen Kalender zu schaffen
und zu gleicher Zeit so einfach und regelmässig
zu sein, dass er leicht im Gedächtnis haftet.
Was aber die meisten Zeitungen anzugeben ver-
gassen oder auch nicht wussten, war der
Ursprung dieser plötzlich so mächtig gewordenen
Reformbewegung, nachdem der Wunsch einer
Reform schon jahrhundertelang gehegt worden
war. Der Zweck der vorliegenden Veröffentlichung

ist, verschiedene Punkte geschichtlich
so festzustellen, dass einem jeden die Ehre
zufalle, die ihm gebührt.

Das Projekt Grosclaude.

Im März 1900, in einer Sitzung der Sociétê
des Arts, sectioìi dliorlogerie" erklärte Herr
L.-A. Grosclaude, Professor in Genf, zum ersten
Male seinen Vorschlag zur Kalender-Reform.
Le Journal suisse dliorlogerie" veröffentlichte
in seiner Mai-Nummer 1900 einen Bericht über
diesen Vortrag, aus dem wir das Folgende
entnehmen :

Die Erde vollbringt ihren Kreislauf um die
Sonne in 365,242217 mittlem Sonnen-Tagen;
daraus geht hervor, dass das Jahr ein
Zeitabschnitt ist, an den wir uns halten müssen.
Diesen Zeilabschnitt schlagen wir vor, in vier
Vierteljahre von 91 Tagen zu teilen, da 91 durch
7 teilbar ist, so dass jedes Vierteljahr eine
bestimmte Anzahl von vollen Wochen hat, also
13 Wochen im Vierteljahr; die zwei ersten
Monate jedes Vierteljahrs würden 30 und der dritte
31 Tage haben.

Das Jahr hätte demnach 364 Tage; der 365.
Tag wäre ohne Datum ; man würde ihn zwischen
Sonntag den 31. Dezember und Montag den
1. Januar einzuschalten haben und ihn als
Neujahrstag" bezeichnen. Bei Schaltjahren
würde ein besonderer Tag, Schalttag" genannt,
zwischen dem 31. Juni und dem 1. Juli
eingeschaltet werden.

Auf diese Weise würden sämtliche Daten
unverrückbar fest stehen und das Datum des
Sonntag wäre ganz besonders leicht zu berechnen;
es wäre stets ein Vielfach von 7, von der 30
oder 60 abgezogen wird, je nachdem man im
zweiten oder dritten Monat des Vierteljahres
sich befindet.

Zum Beispiel 6X7 42; demnach 42 30
12 d. h. der 12. Februar, Mai, August und

November fällt auf einen Sonntag. Ebenso wäre
77 60 =17, also ist der 17. März, Juni,
September und Dezember ebenfalls ein Sonntag.

Ein anderes sehr einfaches Mittel wäre, an
die Zahlen 7, 5 und 3 zu denken, da dieselben
die Daten des ersten Sonntags der aufeinander
folgenden Monate des Vierteljahres sind.
Besonders bemerkenswert ist, dass der letzte Tag
jedes letzten Monats des Vierteljahres ein Sonntag

sein würde, da 31 -j- 60 91 ein Vielfach
von 7 ist; im Geschäftsverkehr könnte man
einfach annehmen, dass alle Monate 30 Tage
haben, was die Berechnung der Zinsen und
Kontokorrents bedeutend vereinfachen würde.

Das wären aber noch nicht alle Vorteile des
Systems. Die Feste und Märkte, sowie dia
wichtigen Tage des Jahres, wie z. B. der
Anfang und das Ende des .Schulsemesters, das
Ende der Gerichtsferien, die nationalen Festtage
würden ein für allemal auf denselben Wochentag

fallen, sowie auch auf dasselbe Datum. Der
Weihnachtstag wäre ein Montag, Maria-Himmelfahrt

und Allerheiligen ein Mittwoch, der 14. Juli
(Vielfach von 7) ein Sonntag, das St. Martinsfest

ein Sonnabend usw. In religiöser Beziehung
würde der Sonntag wie bisher festgehalten werden,
allerdings hätte am Anfang des Jahres eine
Woche acht Tage; da aber der eingeschobene
Tag der Neujahrstag ist, den man sowieso
allgemein für andere Zwecke als zur Arbeit
verwendet, so wäre dadurch keine Woche ohne
siebenten Ruhetag geschaffen. Was die Schaltwoche

anbetrifft, so wäre der Einwurf bedeutsamer;

dieselbe kehrt aber nur alle vier Jahre
wieder und es steht jedem frei, den Schalttag
nach eigenem Beliehen zu verbringen.

Kurz zusammengefasst : Jedes Jahr,
zwischen Sonntag den 31. Dezember und Montag
den 1. Januar wird ein Neujahrstag
eingeschoben und in jedem Schaltjahre zwischen
Sonntag den 31. Juni und Montag den 1. Juli
ein Schalttag. Alle Sonntage haben als Da¬

tum ein Vielfach von 7 ; im zweiten und dritten
Monat jedes Vierteljahrs zieht man von dieser
Zahl 30, respektive 60 Tage ab. Nach anderer
Methode findet man die Sonntage nach den
Zahlen 7, 5 und 3, welche die Daten der
ersten Sonntage der drei Monate jedes Vierteljahrs

sind. Danach bestimmt sich leicht das
Datum der folgenden Sonntage des Monats."

Die vorstehenden Vorschläge wurden von
einer grossen Anzahl Zeitungen veröffentlicht
und fanden im allgemeinen nur wenig Gegner.

Der Internationale Kongress der Handelskammern,
der in Prag im Jahre 1908 tagte, hatte

über diese Reform zu verhandeln, sowie auch
über die Beseitigung oder wenigstens Verminderung

des Schwankens des Osterfestes. Da diese
Frage nicht, zur genügenden Reife gelangt war,
um eine feste Entscheidung zu treffen, so wurde
sie als erstes Traktandum auf die Tagesord-
ordnung des folgenden Kongresses gesetzt, der
am 21., 22. und 23. Juni 1910 in London
statthaben sollte.

Herr de Clerq, Schriftführer, der Societe
industrielle et commerciale des Pags-Bas", welcher
von dem Entwurf des Herrn L.-A. Grosclaude
Kenntnis bekommen hatte, brachte denselben
zur Erörterung und wurde infolgedessen mit der
Abfassung eines Berichtes betraut, dem wir
folgendes entnehmen:

Der permanente Ausschuss der Internationalen

Kongresse der Handelskammern hat auf
die Tagesordnung des Londoner Kongresses 1910
folgende Fragen gesetzt : Verminderung der
Veränderlichkeit des Oster-Datums Vereinfachung
und Verallgemeinerung des Gregorianischen
Kalenders. Der leitende Ausschuss der Société
industrielle et commercielle des Pags-Bas" zu
Harlem, beehrt sich dem Kongress folgende
Vorschläge zu unterbreiten. Der Kongress usw.
spricht den Wunsch aus: 1. Dass der erste
Osterfeiertag auf den ersten Sonntag nach dem
4. April festgesetzt werde, dem Wunsche des
Deutschen Handelstages entsprechend. 2. Dass,
im Interesse des Handels und der -Industrie,
der Gregorianische Kalender vereinfacht werde,
und zwar im Sinne des von Prof, Grosclaude
aus Genf vorgeschlagenen Kalenders. 3. Dass
der so veränderte Kalender zur möglichst
allgemeinen Einführung gelange. Er beauftragt
sein Bureau, die zur Verwirklichung dieses
Wunsches nötigen Schritte zu tun

Der Bericht schliesst folgendermassen : Kurz,
wir glauben dargelegt zu haben, dass eine
Vereinfachung des Kalenders, im Sinne des
Vorschlags von Professor Grosclaude, der allgemeinen

Einführung des (vereinfachten) Gregorianischen

Kalenders förderlich sein würde; die
allgemeinen Einwürfe des Handels und der
Industrie gegen den Gregorianischen und
Julianischen Kalender würden damit wegfallen und
der Weg zur Festsetzung eines unveränderlichen
Datums für das Osterfest und die davon
abhängigen andern Daten, wäre ein für alle Mal
von Hindernissen gesäubert.

Dieser Bericht wurde schon in den letzten
Monaten des Jahres 1909 an die Handelskammern
in Europa und Amerika gesandt.

Andere Vorschläge.

Damit, wie oben schon gesagt, jedem
zufalle was ihm gebührt, lassen wir hier die
verschiedenen Reform-Vorschläge, wie sie uns
bis jetzt zur Kenntnis gekommen sind,
nacheinander folgen. Wir werden nur diejenigen
Punkte hervorheben, welche von dem Vorschlag
Grosclaude abweichen, indem wir mit demjenigen

anfangen, der ihm am nächsten steht.
1. Herr Alexander Philip, L. L. D. aus Bre-

chin, Schottland. Das Vierteljahr beginnt mit
einem Sonntag anstatt eines Montags.

2. Die Herren Armelin und Flammarion in
Paris. Der Schalttag kommt sogleich nach dem
Neujahrstag. Der Anfang des Jahres ist auf
die Frühlings-Nachtgleiche gesetzt. Herr
Flammarion schlägt vor, die Namen der Monate
durch andere Bezeichnungen, den geistigen
Bestrebungen der Menschheit entsprechend, zu
ersetzen, wie: Wahrheit, Wissenschaft, Weisheit.

3. Herr Saladilof, Russland. Der Schalttag

wird nach dem Neujahrstag eingesetzt. Das
Jahr beginnt mit der Frühlings-Nachtgleiche.
Ostern ist am 29. April, d. h. am 9. Mai des
Gregorianischen Kalenders. Ein Schalttag wird
alle 128 Jahre ausgelassen.

4. Herr Prof. Dr. W. Koppen. Die drei
Monate jedes Vierteljahrs haben je 31, 30 und
30 Tage. Jedes Vierteljahr fängt mit einem
Sonntag an. Das vierte Vierteljahr hat 92 Tage
und hört mit Sonntag den 31. Dezember auf.

5. Herr Pfarrer Rosenkranz und Herr von
Hesse- Wartegg. Die drei Monate jedes
Vierteljahrs haben je 31, 30 und 30 Tage. Jedes
Vierteljahr fängt mit einem Sonntag an. Der
365. Tag, ohne Wochentags-Bezeichnung,
befindet sich am Ende des Jahres und heisst:
Sylvester-Tag.

6. Herr Ch. W. E. G. Büsching aus Halle.
Die drei Monate jedes Vierteljahres haben je



31, 30 und 30 Tage. Jedes Vierteljahr beginnt
mit einem Sonntag. Der 365. Tag ist am Ende
des Jahres, Sylvestertag. Der Schalttag ist
zwischen dem 25. und 26. Mai.

7. Herr Zech-Levie aus Möns, Belgien. Die
zwölf Monate haben resp. 31, 28, 31, 30, 31,
30, 31, 30, 30, 31 und 31 Tage. Der 1.
Januar hat keine Wochentagsbezeichnung und der
2. ist ein Sonntag. In den Schaltjahren hat
der Monat Februar 29 Tage, und der Schalttag,

ohne Wochentagsbezeichnung, wird nach
dem 19. Februar eingeschoben. Ostern fällt auf
den 10. April.

8. Herr Arnold Kampe aus Hamburg. Die
drei Monate jedes Vierteljahres haben je 35, 28
und 28 Tage. Jedes Vierteljahr beginnt mit
einem Sonntag. Der 365. Tag ist Sonntag der
29. Dezember.

9. Herr J. C. Robertson aus Kirkcaldy, England.

Die drei Monate jedes Vierteljahres haben

resp. 28, 28 und 35 Tage. Jedes Vierteljahr
fängt mit einem Sonntag an.

10. Herr Reininghaus aus Zürich. Jedes
Halbjahr besteht aus 6 Monaten von 28 Tagen
und einem halben Monat von 14 Tagen. Jedes
Halbjahr beginnt mit einem Montag. Ein
Tag ohne Wochentagsbezeichnung wird jedes
Jahr nach dem Winter-Halbmonat eingeschaltet,
bei Schaltjahren werden zwei Tage eingeschaltet.

11. Herr August Comte, französischer
positivistischer Philosoph. Dreizehn Monate von 28
Tagen. Der 365. Tag ist am Ende des Jahres.
Die Monate haben neue Namen, wie: Moses,
Homer, Aristoteles usw.

Von allen diesen Projekten sind, soviel wir
wissen, nur diejenigen der Herren Armelin,
Rosenkranz und Aug. Comte älteren Datums
als das des Herrn Grosclaude.

l"j Wintersport. j"j
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St. Moritz. Der Kur- und Verkehrsverein
veröffentlicht soeben das ausführliche Sportprogramm
für die Wintersaison 1910/11. Schlittschuhlauf, Rodelsport

auf dem Village-Run und Skilauf beginnen
bereits im November, die andern Wintersports im
Dezember. In den Weihnachtsferien findet ein
Skikurs statt. Das grosse Schweizerische Skirennen
ist auf den 11. und 12. Februar angesetzt. Das fünfte
grosse Pferderennen auf dem St. Moritzersee findet
statt am 22., 26. und 29. Januar. Der Gabensatz ist
bis auf 20,000 Fr. angewachsen; eine ganz hübsche
Summe I Die grossen Preise sind auf den 3. Renntag,
den 29. Januar, gesetzt worden, der also den Clou
der ganzen Sportveranstaltung bilden wird. Im
Derby" kommt ein Gabensatz von Fr. 3,500, im
Grossen St. Moritzerpreis" für Skikjöring ein
solcher von gleicher Höbe zum Austrag.

Davos-Platz. Die grosse Eisbahn ist eröffnet.
Der Schnee hat eine Höhe von 60 cm. erreicht. Das
Sportprogramm sieht für die Saison folgende
Veranstaltungen vor: I. Eissport. November 1910.
IV. Woche: Eröffnung der Eisbahn. Während der
ganzen Saison viermal wöchentlich Konzerte des
Kurorchesters auf der Eisbahn. Uebungen der ver¬

schiedenen Klubs auf ihren besonderen Bahnen:
internationaler Stil, englischer Stil, Curling, Bandy, Tanz.
Januar 1911. 28., 29. : Internationale Eisfeste (Schnell-,
Kunst- und Paarlaufen, Jugendlaufen). Februar 1911.
I.Woche: Walzer-Wettbewerb. Curling- und Bandy-
Matches. U. Schiittelsport. Rennen auf der Sohàtz-
alp Bobbahn. Ende Dezember/Anfang Januar.
Eröffnungsrennen für Zweisitzer und Viersitzerbobs.
Januar 1911. I. Woche: Sceletonrennen für Herren
und Damen um den Gouthrie Cup (3 Rennen).
Sceletonrennen um Championship of the Schatzalp"
Grosses internationales Viersitzer Bobrennen um den
Goldpokal von Davos. II. Woche : Rennen auf
Schweizerschlitten für Herren, Damen und Paare.
Viersitzer Bobrennen um den Wanderpreis Alt-Fry
Rhätien". III. Woche : Klubhandicaprenuen für Zweisitzer

und Viersitzer Bobs. IV. Woche : Grosses
internationales Viersitzer Bobrennen um den Kaiser
Wilhelm II-Becher". Februar 1911. I. Woche:
Internationales Zweisitzer Bobrennen um den Hollandbecher".

Viersitzer Bobrennen um den Sigmabecher".
II. Woche: Handicaprennen für Zweisitzer Bobs.
Viersitzer Bobrennen um den Wanderprois von
Deutschland". 11. und 12. Frebruar 1911:
Meisterschaftsrennen auf Sohweizerschlitten um die grosse
goldene Meisterschaftsmedaille auf der alten
Schatzalpstrasse. III. Woche : Viersitzer Bobrennen um
den Scalettapreis, Gymkhanarennen. 28. Februar
1911: Fastnachtsrennen für Zweisitzer Bobs. März
1911. I. Woche: Viersitzer Bobrennen für Einheimische.

Handicaprennen für Zweisitzer Bobs. Rennen
auf Schweizerschlitten. II. Woche: Handicaprennen
für Viersitzer und Zweisitzer Bobs. Zirka 20. März:
Schlussrennen. III. Skisport. 27. Dezember bis
3. Januar: Sprung-Skikurs. 3. 8. Januar: Alpiner
Skikurs, geleitet von Oberleutnant Bilgeri. 8. Jan.:
Kleines Klubrennen. Dauerlauf. Sprunglauf. Slalomlauf

um den Preis des Verkehrsvereinä (silbernör
Pokal). Mitte Februar: Grosse Sprungkonkurrenz.
Jeden Sonntag (Renntage ausgenommen) leichte und
sohwere Klubtouren für halben und ganzen Tag
nach besonderem Programm.

; ¦ ¦ ¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦BBBBBB¦¦¦¦¦¦¦¦¦'!'¦*:
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Berlin. Der Besitzer des Hotel Berliner Hof,
Herr Fr. Naumann, ist am 9. November gestorben.

Monaco. Hier starb am 12. dies Herr Henry
Tairraz, Besitzer des Hotel de la Oondamine.

Hannover. Das Grand Hotel Savoy wurde im
Zwangswege von Herrn W. Mussmann, Restaurateur,
für eine Million Mark erworben.

Walzenhausen. Das Hotel Kurhaus hat sich
nun auch für den Winterbetrieb eingerichtet und
bleibt in Zukunft das ganze Jahr offen.

St. Moritz - Dorf. Zum Direktor des Hotel
Caspar Badrutt wurde an Stelle des austretenden
Herrn Steffenauer gewählt Herr Charles Ziegler,
früher im Palace Hotel in St. Moritz.

Hotelbrand. Das Hotel und Kurhaus
Höchenschwand im badiscben Schwarzwald ist in der Nacht
vom 15. auf den 16. dies ein Raub der Flammen
geworden. Der Brand entstand im Kamin. Gerettet
wurde fast gar nichts. Der Gesamtschaden beträgt
500,000 Fr.

Kurhausgesellschaft ' Luzern. Zur Deckung
der Spesen für den geplanten grossen Umbau hat
die Generalversamlung den Verwaltungsrat ermächtigt,

zur Aufnahme eines Anleihens im Betrage von
Fr. 220,000 und zu einer neuen Aktienemission im
Betrage von Fr. 170,000.

St. Margherita. Das Hotel Regina Elena ist
seit 1. September in den Besitz des Herrn A. Ciana,
Besitzer des Hotel Continental, übergegangen. Naoh
vollständiger Renovation ist es unter der Direktion
des Herrn H. Meyer, früher auf Portofino-Kulm, am
1. November wieder eröffnet worden.

Die weisse Pest. In dem nicht 2000 Einwohner
zählenden Rennendorf im bernischen Bezirk Münster
ist eine ungeheuerliche Schnapssauferei gäng und
gäbe. Jetzt haben sich die 7 Wirte des Dorfes
verpflichtet, vom kommenden Januar ab weder Schnaps
noch Likör zu verkaufen, wogegen ihnen die
Gemeinde und die von Rollschen Werke die Patenttaxe

bezahlen.

Nizza. Die internationale Sohlafwagengesell-
schaft hat ihr Hotel Riviera Palace verkauft. Der
Preis beträgt 2,100,000 Fr. Dieser Verkauf, der auf
den des Hotels in Abbazia folgt, zeigt, dass die
Gesellschaft die Abstossung ihres Immobilienbesitzes
planmässig verfolgt. Der Besitz dieses Hotels hat
der Gesellschaft in der Vergangenheit verschiedentlich

Enttäuschungen gebracht.

Morteratsch (Pontresina). Das Hotel-Pension
Morteratsch der Frau A. Kessler, am Fusse des
Morteratschgletschers, steht im Begriffe, bauliche
Vergrösserungen vorzunehmen. Es soll duroh einen
Anbau einen grossen Restaurationssaal so wieApparte-
ments mit Bad, Toilette etc. erhalten. Das Haus
wurde ausserdem mit Zentralheizung ausgestattet.
Die Wiedereröffnung findet gegen Ende Dezember
statt.

Engelberg. Die Hotels sind am 25. November
für den Wintersportbetrieb eröffnet worden. Das im
vorigen Jahr umgebaute Hotel Titlis hat noch diesen

Herbst wesentliche Neuerungen erfahren,
insbesondere sind trellliche, für den Wintersport sehr
dienliche Einrichtungen angebracht worden. Unter
anderm haben die öffentlichen Räume Billards, American

Bar etc. erhalten. Es geht daraus hervor, dass
das Hotel Titlis nun ebenfalls fiir den Wintersport
während der ganzen Saison geöffnet sein wird.

Como. Das Hotel Metropole & Suisse wird
gegenwärtig bedeutenden baulichen Aenderungen
und wesentlicher Vergrösserung unterzogen. Durch
Ankauf eines an das Hotel grenzenden Gartens ist
die Erstellung einer Automobilgarage ermöglicht
worden. Vestibül, Damen- und Schreibsalon, Table
d'hote- und Restaurationslokale werden erheblich
umgeändert und neu möbliert, sowie an mehrere
Appartements eigene Bäder und Toilettenräumlichkeiten

angeschlossen.

Der Heimatschutz im neuen Schweizerischen
Zivilgesetzbuch. In Art. 702 des Schweizerischen
Zivilgesetzbuches (Z. G. B.) ist den Kantonen das
Recht vorbehalten worden, Beschränkungen des
Grundeigentums zum allgemeinen Wohl aufzustellen,
wie namentlich zur Erhaltung von Altertümern und
Naturdenkmälern, zur Sicherung der Landschaften
und Aussichtspunkte vor Verunstaltungen.
Dementsprechend hat der Grosse Rat des Kantons Bern
in sein Einführungsgesetz zum Z. G. B. einen Art. 75
aufgenommen, der den Regierungsrat berechtigt,
auf dem Verordnungswege zum Schutze und zur
Erhaltung von historischen und Naturdenkmälern
Verfügungen zu treffen und Strafbestimmungen
aufzustellen. Soweit der Regierungsrat von dieser
Berechtigung nicht Gebrauch macht, steht sie den
Gemeinden zu. Diesen vorbildlichen Berner
Heimatschutzartikel" hat der Vorstand der Schweizer.
Vereinigung für Heimatschutz in Ausführung eines
Beschlusses der diesjährigen Generalversammlung
in Freiburg den gesetzgebenden Behörden aller
Kantone zur Kenntnis gebracht mit der Bitte, es
möchte geprüft werden, ob nicht in die Einführungs¬

gesetze auch der anderen Kantone der gleiohe oder
ein ähnlicher Artikel aufgenommen werden könne.
Wie wir vernehmen, haben sioh bereits die Kantone
Aargau und Zürioh dem Vorgehen des Kantons
Bern angeschlossen.

j I S I Verkehrswesen. j"j
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Vitznau-Rigibahn. Der Betrieb auf der Streoke
Rigikaltbad-Rigikulm ist infolge starken Schneefalls
eingestellt. Auf der Strecke Vitznau-Rigikaltbad
werden dagegen die Züge den ganzen Winter
hindurch fahrplanmäs8ig ausgeführt.

Pilatusbahn. Die Bahn beförderte im Monat
Oktober 2,894 Reisende (1909: 2,310) und nahm
Fr. 13,874 ein (1909: Fr. 10,285). Die Totaleinnahmen
von Mai bis Ende Oktober belaufen sich auf 272,572
Franken oder Fr. 901 mehr als im gleiohen Zeitraum
des Jahres 1909.

Pilatusbahn. Regen- und Schneewetter haben
den Bergfahrten ein rasohes Ende bereitet. Am
1. November hat die Pilatusbahn für dieses Jahr
ihre letzten Gäste zur Höhe geführt. Nun sind die
Schneeverhältnisse derart geworden, dass der
Betrieb auf den 20. November endgültig eingestellt
werden musste.

Tunnel du Mont d'or (Frasne-Vallorbe). Wie
verlautet, sollen die kürzlich in Angriff genommeneu
Arbeiten an obigem Tunnel demnächst in grossem
Umfange weitergeführt werden. Der Tunnel hat
eine Gesamtlänge von 6100 Meter und oine Steigung
von 13°/oo- Um jede Rauchbeliistigiing zu vermeiden,
wir der gesamte Betrieb ausschliesslich mittels Druok-
luft erfolgen, was nooh den weitern Vorteil bietet,
dass infolge der von den Maschinen entweichenden
Luft die Ventilation im Tunnel eine vorzügliche
sein wird.

Automobilstrasse Genfersee-Nizza. Ueber das
Projekt einer grossen Automobilstrasse, die den
Genfersee mit Nizza verbinden und die herrliohsten
Gegenden der französischen Alpen erschliessen wird,
teilt der Bericht dos französischen Budgets der
öffentlichen Arbeiten näheres mit. Die Strasse wird
von Thonon am Genfersee ausgehen, den' Col de
l'Isera, Col du Galibier und den Col de Bars
Ubersteigen. Auf eine Strecke von 600 Kilometer kann
man bereits bestehende Landstrassen benutzen. Die
Kosten werden auf 4V3 Millionen Fr. veranschlagt,
von denen der Staat 4 Millionen trägt. Der Rest
fällt auf die Departements, die Gemeinden, die das
Terrain für die Strassen hergeben müssen, und auf
den Touringklub, der 188,000 Fr. beisteuert.

An unsere verehrl. Abonnenten.
Um Verspätungen und Beschwerden über

unrichtige Zustellung des Blattes zu vermeiden,
ersuchen wir unsere verehrlichen Abonnenten,
Adressenänderungen bis spätestens Freitag
Mittag zur Kenntnis der Expedition zu bringen.
Später einlaufende Aenderungen können für die
nächste Nummer nicht mehr berücksichtigt werden.

Crêpon-

u. Ottoman-

Gestreifte

und karrierte

Louisine-

u. Taffet- Seide Crêpe Météore

u. Chiné- Seide
für SBIufen u. SRoben in allen s^rci6logen, joiuic frété ôaë sJicuefte in fdjraarjer, roeijier u. farbiger Hennebers:-
Seide" 0. gr. 1.15 bt§ gr. 30. p. 9M. $ruiiUa in« Sa«*. SDhtfter uiiiQfljcnb. G. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich.

BASEL Gegenüber dem Zentral- und Bundesbahnhofe, Zentral¬

heizung und allem Komfort. 90 Betten von Fr. 2.50 an. g
Grosse Terrasse vor dem Hotel. Offenes Wein- und

Bier- Restaurant. ED. BERLAUER-SCHIRRER, Bes.
HOTEL JURA

Hotel -Versteigerung.
Aus der Konkursmasse G. Frick -Vital, Arosa, gelangt am

Samstag, den 3. Dezember 1910, nachmittags 2 Uhr, die

Villa Fortuna
zur endgültigen Versteigerung. Die Villa ist neu und solid gebaut,
zählt 25 Fremdenzimmer und Gesellschaftsräume, besitzt
Centraiheizung, elektrisches Licht, Bäder. Im Parterre befinden sich drei gut
vermietete Ladenlokale. Die steigende Fremdenfrequenz und die in

; Aussieht stehende Bahnverbindung mit Chur sichern Arosa eine schöne
Zukunft. Die Versteigerung wird im Hotel Merkur abgehalten.

Wegen Besichtigung des Objektes wende man sich an Herrn
Rechtsanwalt Bernet in Arosa. Ue 8543 803

St. Peter, den 19. November 1910.

Konkursamt Schanfigg.

Sohweizer, 31 Jahre alt, Absolvent einer Handelsakademie, perfekt
in Deutsch, Französisch und Italienisch, gute Kenntnisse des Englisohen»
sucht Stelle als 806

Sekretär -Volontär
in erstklassiges Hotel oder Pension. Suchender hat schon zwei solcher
Stellen innegehabt und ist daher in der Lage ein Bureau selbständig
führen zu können. Gratifikation erwünscht. Zeugnisse und
Referenzen zu Diensten. Anfragen unter Chiffre Ue 8560 an die
Annoncen-Expedition Union-Reklame, Bern.

Koch Volontär
Suche für meinen Sohn (Koch) welcher aus der Lehre

entlassen; Stellung in nur erstklassigem Haus. Offerten an:
Wilhelm Kaltenbacher, Restaurateur, Triberg i. bad. Schwarzwald.

Grand Hotel Stoos ob Brunnen
schreibt uns:

Gerne teile Ihnen meine Bezugsquelle für die Berner
Rauch- und Wurstwaren mit. Sie lautet:

Zürcher Lttthi,HnThun
Speziell Zungen- und Schinkenwurst, sowie Schinken und
Läffli sind von unübertroffener Qualität." 401

Die Direktion.

Act.-Ges.

Ofenfabrik

Ue 7187

der

Sursee.

gesetzten Alters, wünscht per sofort oder später die

Direktion
eines mittleren Hotels zu übernehmen. Bewerber sind sprachkundig
und haben seit Jahren ein eigenes Geschäft betrieben. Gefl. Offerten
unter Chiffre H 403 R^n die Expedition dieses Blattes.

Durch vorteilhafte Fabrikation

sind wir in der Lage, die

T. B.
zum Preise von Fr. 18. 50 zu
liefern. Die M;i«chine
entkorkt jede Flasche. Vorteile:
Klein. Kompakt. Stark.

Einfach. Dauerhaft. Sicher.

A. H. & K. Tschäppät,
Ue65i9g Biel (Bienne). 1407

hotte: l. in Innsbruck, modern eingerichtet, elektr.
Beleuchtung, Centraiheizung, auf frequentiertem

Posten, ist unter guten Bedingungen zu verpachten.
Kautionsfähige Leute wollen ihre Offerte unter S. S. 300 an

Pirchner's Annoncen-Bureau, Innsbruck senden. Ue835i 805

Nützliche und praktische Neuerung für Telephon- Abonnenten.

TELEPHON - GESPRÄCH- KONTROLLE
Vorausbestellungen auch In Postmar- jjj i in : î. <: rn< >. r< i

ken, lieferhflr franko Ende November à
Bnclidmekcrei

I Cis. F. Cauxmann, Basel.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Dé8infecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un parfum

agréable; il absorbe toute inau vaine odeur.

Indispensable
dans les salles d'écoles, hôpitaux, chambres de malades,

Water-Closett*. etc.

En usage dans tous les bons hôtels, établissements

publics et maisons bourgeoises.
1115

Nombreuses références. ~4IM

général: Jean Wäffler, 22 Bould HèlYétiqne, Genève.

Von dieser Entkorkuii^sinaBuhino

RAPID"sind tausende im Gebrauch; eie bewährt Bich
vor allen andern Systemen als die Beste,

Alleinverkauf bei
Vereinigte Weinhandtungen

um. Tb Bir.dir-Brsig A.-B. und

Gebr. Itschner & Co.

Zürich I, Dalianaobitrat« II

wo uicb alli
P.iparalurm bisorgt

«¦min

Preis

Fr. 20.
netto.
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[S Molletons laine, molletons co- «
[[ ton, feutres sans fin et sangles «
Elz en toutes largeurs, pour séoheuses-repas- Bl

seusesdes diverses constructions, ainsi ËJ
BB que toutes leB applications de repassage. ü
H Dollfus&Noack, $.

à MulhOUSe (Alsace).1302
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Duca Steinway - Mignon

Salon-Fiano mit Violinspiel
Die besten Reproduktionsklaviere der Gegenwart

Hit von Hand gespielten Künstlernotenrollen
¦ ¦ Speziell für Holels und Pensionen ¦ ¦

Das Salon-Piano mit Violinspiel bietet den Vorteil, dass dasselbe mit
oder ohne Violine, dagegen' wie Duca und Steinway-Mignon, auch von

Hand gespielt werden kann.

Urteile: Die in Leipzig erscheinende, hervorragendste Deutsche

_ Zeitung für Instrumentenbau schreibt: Das
Violinklavier mit seiner entzückenden Musik war zweifellos die Sensation der

Messe. Der Fabrikant, dieser anerkannte Meister im Intonieren, hat mit
seinen Pfeifen den Streichton, das Vibrato, das An- und Abschwellen des Tones

so vortrefflich, so schlackenlos und so seelenvoll getroffen, dass man sich die

Nachahmung mit Bogen und Sireichkorpus gar nicht vollendeter denken kann.

Für Kunstverständige sind die Konzertstücke von hinreissendem Effekt arrangiert."
Der Geigerkönig Layos Rigo schreibt: Ich hatte Gelegenheit, ein Salon-

Piano mit Violinspiel zu hören und muss aus voller Ueberzeugung sagen, dass

ich eine bessere Imitation einer Geige noch nicht gehört habe. Sämtliche Eigenheiten

und Feinheiten der Violine sind klar und deutlich herauszuhören und

glaubt man, wenn man nicht auf das Instrument sieht, einen hervorragenden Geiger
zu hören. Ich spreche hiermit dem Erfinder meine besondere Anerkennung aus."

Die Instrumente stehen bei uns ohne Kaufzwang zur Ansicht und Probe

Telephon
1924 HUG & Cie., BASEL Freiestrasse

No. 70

jantallampe
/ / / I' / .' « I

DauerhaïiEste

MetallfodenlampE
ZD Z4D Uolt

in allen gebräuchlichen
Lichtstärken.

Hohe Strcimersparnis!
Ueberall erhältlich

sowie bei den

SiEmEns-SchuckEFt-
U/ßrkßn

Zweigbureau Zürich.

VERLANGE VßANSCHLAGf

LUZIFER"
1452 7539Ì

Berghotel billig Xttt verkaufen.In der romantischen Valle Brembana (Provinz Bergamo), oberhalb des berühmten
Kurortes S. Pellegrino, auf 1040 Meter 0. M., zwei Fahrstunden von der Bahnstation
St. Giovani Bianco, 1907 neu und massiv erbaut, in prächtiger geschützter Lage inmitten
schöner Wiesen u. in unmittelbarer Nähe ausgedehnter Tannenwälder ; reichliche, beste Trink-

[ ^-Wasserversorgung; 72 Fremdenhetten mit allem Komfort; reiches Inventar. Würde sich auch
für_ein Sanatorium eignen. Nähere Auskunft erteilt : Guilio GUttInger, Bergamo (Lombardei).

vwiV.vav.'.vw.va;
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Mit einem einzigen

jjj Siehler'schen
jj Eis-Apparat S
1* kann bei 2 bis 3 Grad Kälte der *'

:\ ganze Eisbedarf \\
B« c i t ^ I fr .1 ¦ b f

^i grosser Hotelsraschgedeckt
werden. Vorzügliche Referenzen.
In der Schweiz über 800 Appa-

_ rate im Gebrauch. Prospekte ^
gratis und franko durch \

R. Schmid-Jaisli, Zofingen \\ 1473 Generalvertretung. Ue8384

ÏW.W.V»".V.VAV.WA'i
Kontroll-Zeit-Ste'mpel

MSI

Erspart Zeit,
Schafft Ordnung,
Erspart Geld
und Auseinander¬

setzungen
à verkaufen unter
I Garantie

bW. Freytag & Co.

¦R G.m.b.H.
BRESLAU VI.

* Vortreter und
Wiederverkäufer
Uberall gesucht."
Prospekte erat

Gebrauchte tamMta

aller Art und in jeder Menge kauft
zu den höchsten Tagespreisen.

R. Gross-Stein, Zürich il.
Vertreter der Chem. Fabrik Th. Gold-

schmidt, EsBen-Rnhr, 1360 Ue5440d.

Getrocknete

Steinpilze
prima Ware, ganze Pilze auf
Schnüre gezogen, sind zu be-
400 ziehen durch:
A. Dory -Ehret, Basel

Steinenbachgasse 22
Musterkistchen zu Fr. 3. 50.

Einheirat.
TUehtiger Oberkellner, 29

Jahre alt, geb. Zürcher, sehr solid, 4
Sprachen machtig, mit Vermögen, sucht
sich einzuheiraten. Diskretion Ehrensache.

Anonyme Oflerten finden keine
Berücksichtigung. Ue8521 798

Ausführliche Offerten erbeten unter
M A 7594 an Rudolf Mosse,
Zürich.

Gute Existenz
bietet sich tüchtigen Wirtsleuten,
spez. Anfängern bei Uebernahme
der Wirtschaft eines Kurhauses am
Bahnhof gelegen, Arzt im Hause.
Ausführliche Offerten unter Chiff.
Q 1605 Gl. an Haasenstein &
Vogler, Glarus. Ue 8473 795

Zu vermieten
auf 15. März 1911 in gewerb-
reicher Ortschaft bei Luzern

Hotel u. Pension
Realrecht, möbliert, 16
Fremdenzimmer m. 30 Betten, grosse
Wirtschaftslokalitäten, Tanz- u.
Theatersaal, schattige
Gartenwirtschaft, Kegelbahn, Remise
und Stallung. Branchekundige
Wirtsleute finden sichere
Existenz. Offerten solventer
Bewerber erbeten u. Chiff. Ue8497
an die Union Reklame,
Annoncen-Expedition, Luzern. 797

KiL F.

25 Betten, modern eingerichtet
m. f. Afternoon-tea-Restaurant in
entzückendster Lage des Ober-
Engadins nnr Familienverhältnisse

halber zu veräussern.
FUr tüchtigen Fachmann absolut
gesicherte Existenz. Vorzüglich anch
ab Herrschaftssitz geeignet Off.
unter K. 10064 an Haasenstein &
Vogler A.-O. Frankfurt a.

üe 8449 794

n & S

Yacherin-Mont d'or
qualité extra, premier prix à
plusieurs expositions. S'expédie en
boîtes de 2 à 3 kg. à fr. 1. 50 le
kg., port en sus, contre remboursement

par la maison P. JLngrin-
Cart, à Séchey (Vallée de Joux).
Ue 8518_799

Miser Jtepfel
Graue Reinette p. 100 kg. Fr. 28
Grosse Reinette, Canada 38
Rote Reinette od. francroseau 30
Gelbe Reinette 25
Franko Versand-Bahnhof - Sentie

8523 düngen von 50 kg. ab. 1478

Emile Bender, Pullg, Wallis.

Honig.
la. Tafelkunsthonig à Hr. 1. per kg.
Ia. Scrmeizerbienenhonig à Fr. 2.20

per kg.
Feinstes Olivenöl, superfine. à Fr. 2.20

bis 1.70, je nach Quantum.
Ia. Speiseöl, rein und feinschmeckend,
à Fr. 2. bis 1.50 per kg., je nach
1411 Quantum. (Ue 6365 g)
Beste nnd billigste Bezugsquelle.

Muster zn Diensten.
Honigzentrale Schwyz A. 25.

Oel.
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[ ¦ ZURICH ®

î Savoy Hôtel ° Baun en Uille

i ersten Ranges, in schönster Lage am
=n Paradeplatz. 1908 umgebaut, ver-
1 grössert und neu möbliert. Modern-

ster Komfort. Zimmer mit Privatbad.
I Täglich Konzerte der Hauskapelle.
1 American Bar. Café Orsini. 359

=1 Um gütige Weiterempfehlung bittet

ï S. H. Gottlieb, Direktor.

\
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Rotel Diernjflldstailenee
und Nebengebäude ist sofort zu verkaufen.
Das Kaufsobjekt enthält ca. 20 Fremdenbetten, Restauration im
Parterre, Saal für 60 Personen in der I. Etage, Terrasse, Garten
mit Halle für bequem 150 Personen. Stallung und Remise,
mehrere Wohnungen im dazu gehörenden Nebengebäude, Park-
und Gemüseanlagen etc. Wasser, Gas, Elektrisch. Günstige
Kaufsbedingungen. Schriftliche Anfragen nimmt entgegen:
Franz Renner, Sachwalter, Grendelstr. 3, Luzern. ue8495 7%

Die beste Bezugsquelle für garantiert reine und jjnverfälschte

Médicinal-,

Frühstücks-

nnd

Dessert-Weine

Aeltestes Spezial-GescnËlt in spanischen uno jiüi luyiesischen Weinen mit 17 r malen in eigener
Regie an allen Hauptplätzen des Continents.

Fraumünsterstr. 15 Zürich I, Kappelerhof
1419 -vis-El-vis der Hauptpost.

Direktionsposten
für Sommersaison 1911 sucht

jüngerer, tüchtiger Schweizer mit besten Referenzen, sprach- und

fachgewandt. Eintritt von Mitte Juni an.

Offerten an die Expedition dieses Blattes unter H 400 R.

Nizza. Nice.
A vendre

§§| grand choix :; de fonds d'hôtels sur le littoral, terrains
et constructions d'hôtels modernes, demander
renseignements à

H. Marion,
C^fLm^A^.-^ n^^i vSi^w^ iv^^f s'fe.m.:^ iv^^ivm^^^

Ue 7552 1459

6 Rue Masseria, à Nice.

801 Ue8511

Direkt am Bahnhof einer grossen, industriellen Ortschaft im Kanton
Zürich (bekannter Fremdenplatz, Amtssitz und Marktplatz) ein seit bald
50 Jahren bestehendes, immer von der gleichen Familie geführtes

Hotel - Restaurant
(besonders gerne von Geschäftsreisenden besucht), enthaltend: Schöne
Wirtschaftslokalitäten, grossen Saal, eine Anzahl sauber möblierte
Zimmer mit 33 Betten, Billardzimmer, elektr. Beleuchtung, Sonnerie,
Wasserversorgung, Stallungen, Fuhrhalterei, schönen Trinkgarten und
auf Wunsoh 5 Jucharten Land, Streue und Wald. Brandversicherung
der Gebäulichkeiten Fr. 78,300. Kaufpreis mit weitläufigem, bravem
Inventar nur Fr. 132,000. Anzahlung oa. Fr. 30,000. Verkaufwegen Krankheit.
Auskunft erteilt Geschäftsbureau Künzli bei Station Konolfingen (Bern).

ELECTROCARBON A.-G.
(Kl. ZUrich) Niederglatt (Schweiz)
(Ue 6700 h) liefert

SS Kohlenstifte
in jeder Dimension und Länge für

BOGENLAMPEN

1417

aller Art.

Oberkellner
Schweizer, 27 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen mächtig, seriös

und tüchtig, der seinem Posten mit Erfolg vorstehen kann, sucht
gestützt auf prima Referenzen Engagement. Offerten erbeten unter
H 20794 G an Haasenstein & Vogler, Genua (Italien). Ue 8526 802

F. CACH1N, MASCHINEN¬
FABRIK ZÜRICH

T1$T Komplette Anlagen. wïo£,r-

W/ESCHEREIMASCHINEN
(Zà 3732 g) 7217 1439jeder Grösse. Modernste Systeme.

Kochfässer, Waschmaschinen
Centrifugen, Trockenapparate

: : Glättemaschinen : :

ftlr Gas, Elektrisch, Dampf- und Benzinheizung etc. etc.

Ingenieurbesuch. Prima Referenzen. Prospekte.



Personal-Änzeiger. Ä Moniteur du Personnel.
: 26 Novembre 1910. \

Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Offerten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu
frankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschäftspapiere zu versenden.

MM. les patrons sont priés de liquider les offres reçues le plutôt possible et d'affranchir toute correspondance
y relative. MM. les employés sont priés de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que dc
photographies non-montées et d'expédier des certificats originaux comme papiers d'affaire recommandés.

Avis. Die Einsender von Bewerbungs-
schreiben werden hiemit

wiederholt aufgefordert, ihren Offerten keine
Originalzeugnisse beizufügen. Antwortmarken, die
ihren Zweck erreichen sollen, werden am
vorteilhaftesten auf das Bewerbungsschreiben selbst,
statt auf den Briefumschlag, lose angeheftet.
Der Portoersparnis halber und um der Expedition

den "Versand der Offerten zu erleichtern,
empfiehlt es sich, unaufgezogene Visit- oder
Mignon-Photographien zu verwenden.

Für Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis zu 8 Zeilen Sh»i« man Mit Unur Cum

werden berechnet fc>rwMM Mmu Schwill

Erstmalige Insertion Fr. 2. Fr. 3. Fr. 3J0 Fr. 4.
Jede ununterbroch.Wiederhol. 1. 2. 2.50 3

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind ia den
Preisen für Nichtmitglieder inbegriffen.

Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach
der ersten Insertion verabfolgt.

Chef de réception (Urne) est demandé. Kntrée com¬
mencement décembre. Envoyer certificats et photo et indici

ner taille. Inutile de faire offres si on n'a pas références de
tout premier ordre et certificats de premier chef de réception.
S'adresser au Majestic Palace HAtel, Nice. (437)

Directrice. Grosse Hotelwilscherel mit Dampfbetrieb sncht
erfahrene, energische, branchenkundige Directrice. Deutsch

und französisch erforderlich. Unabhängige, dauernde Stellung.
Schöner Gehait. Offerten mit Zeugniskopien und Lohnansprlichen
erbeten. Chiffre 437

Direct rice-Sekretäri n. Dame gesucht für mittleres Hotel ;

nicht unter 25 Jahren. Bei Convenienz spätere Beteiligung
möglich, daher etwas Vermögen erwünscht. Antritt nach
Uebereinkunft. Ausfuhrt. Offerten mit Bild und Altersangabe erbeten
unter Chiffre Kc 6704 Z an Haasenstein & Vogler, ZUrich. (230) l'e 8525

Junger Mann, der sich zum Masseur-Bademeister ausbilden
will, gesucht. Lehrgeld erforderlich. Fritz Kruger. Bern. (219)

O. H. 2247 Ue8369

1/ OChlehrling in Hotel der französischen Schweiz gesucht.
IX Chiffre 430

Küchenchef, durchaus bewandert im grossen solgnierten
Restaurationsserviee, gesucht in erstkl. Fremdenetablissement

fUr die Sommersaison 1*10. Offerten unter Angabe der
Gehaltsansprüche anter Chiffre i 8965 Y an Haasenstein & Vogler,
Bern. (231) l'e 8562

On demande : pour le commencement de décembre deux bons
sommeliers de salle; pour le 15 février 1911 un Chef

de réception possédant oralement et verbalement les trois
langues. Places à l'année. Adresser les offres avec copies de
certificats et photo à il. G. L. Reiss. directeur Hôtel de Belle-Vue
et de Flandre, Bruxelles. (4361

On demande : Premier secrétaire (Suisse français),
entrée commencement janvier 1911, meilleures références

exigées; gouvernante d'étage, pas au-dessous de 30 ans, bien
expérimentée, parlant les troisTangues principales, entrée courant
décembre. Envoyer offres avec copies de certificats, photo et
prétentions à Hans Moser, directeur, Hôtel St-Antoine, Anvers. (144)

Sekretär. Gesucht für 1. April 1911 ein junger Sekretiir, der
schon als solcher gearbeitet hat. Gefl. Offerten mit Zeugnisabschr.,

Photo u. Saläransprüchen an Pension Felsberu, Luzern. (431)

Sekretär gesucht per 1. April, in Hotel II. Ranges. Saison¬
stelle 67 Monate, Salär Fr. 150. Nur tUchtige Kraft wolle

sich anmelden. Postfach No. 4830, Luzern. (459)

Weissnäherinnen. Gesacht fUr grosses Hotel in St. Mo¬
ritz zwei im Weissnähen, Stopfen, sowie in den Übrigen

Handarbeiten tUchtige Mädchen. ¦ Solche, welche Frauenarbeit-
schulc absolviert, vorgezogen. Offerten mit Zeugnissen, Photo
und Altersangabe erbeten. Chiffre 421

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 6 Zeilen) Fr. 2. Fr. 2.50
Jede ununterbrochene Wiederholung 1. 1.50

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in
obigen Preisen inbegriffen.

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.

¦ ¦¦«.¦.¦¦¦¦¦«.¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦ ¦ î,,,
Jj Bureau & Réception. jgj

.MBBB"........................................................iHaaa5
Buchhalterin, perfekte, Wienerin, noch in Stellung, wUnscht

ah Neujahr ihren Posten zu verändern. Reflektiert nur auf
feines, exquisites Haus. Franz. Sprachkenntnisse. Offerten unter
Repräsentation", hauptposlagernd Freiburg i. B. (227) l'e 4877

Chef de réception - Kassierer, routinierter Fachmann.
Anfang 30 er, mit besten Empfehlungen, vier Sprachen, suoht

passendes Engagement. Chiffre 282

Chef de réception-Sekretâr, Schweizer, 24 Jahre, gut
präsentierend, 4 Spracheu sprechend, sucht Stelle. Ch. 371

Chef de réception-Sekretâr-Cerant. 26 Jahre, reprä¬
sentable Erscheinung, der 3 Hauptsprachen mächtig, in ailen

Zweigen der Hotelbranche erfahren, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Erstkl. Zeugnisse. Gefi. Offerten an E. B. 24, postlagernd
Zürich-Bahnhof. 327)

Directeur. Snisse français, 34 ans, parlant 5 langues et con¬
naissant à fond son métier, cherche situation pour le

printemps ou plus tard, seul ou avec sa femme. Prétentions
modestes. Chiffre 448

["Direktor, Schweizer, Anfang dreissiger, sprach- und fach-
LJ kundig, zurzeit in noch ungekundigter Stellung, sucht per
FrUhjahr 1911 oder später, sei es aliein oder mit seiner ebenfalls
sehr tüchtigen Frau, unter bescheidenen Ansprüchen ande weitiges

Engagement. > Chiffre 449

Direktor, Wiener, anfangs dreissig, sprach- und fachkundig,
im Verkehr mit bestem Publikum bewandert, früher duich

eine Reihe von Jahren Besitzer eines erstklassigen Sommer-
Etablissements, jetzt in noch ungekündeter Stellung als Direktor
eines renommierten Hauses tätig, sucht anderweitiges Engagement

per sofort oder später als selbständiger Leiter eines nur
besseren Hauses, am liebsten in der Schweiz oder im Auslande.

Chiffre 382

Direktor-Chef de réception, 'nichtiger Fachmann, Lei¬
ter eines erstkl. Hotels von »0 Betten, 28 Jahre, vier

Hauptsprachen, prima Referenzen von nur erstkl. Häusein, sucht
Engagement per sofort, als Direktor oder (Jhef de réception. (Jh. 463

Kassier -Aide de réception. Schweizer, 30 Jahre, gut
präsentierend, gegenwärtig in Hotel I. Ranges I.uzern* in

SieUung, sucht Winterstelle. Italien bevorzugt. Deut seh. franz.
und engl, perfekt in Wort und Schrift, gute Vorkenntnisse im
Italienischen. Kautm. und Uotelbui-hfUhrung (Kolonnensystem),
Kassawesen, Maschinenschreiber. Disponibel ab Milte Oktober.
Geü. Offenen an E. K., Grand Uotel Tivoli, Luzern. (lai)

Q-ecrétaire-caissière-alde de réception (Bernoise),
O bonne éducation (école de commerce), certifie. t d'un au d'hôtel
de premier ordre, dactylograpne, au couraut du service de table,
parlant les o langues principales et passablement l'italien, cherche
pUce pour l'hiver, étranger pas exclu. Prétentions modestes

Chiffra 420

t ekretSr. Stellung nach dem SUden, Frankreich, Italien oder
O Aefeypten, sucht per solort tUehtiger, der vier Hauptspraehen
in Wort und Schrift nute bt ix er Uutelsekrelar. SUddeutseuer,
Hutelierssohn, bestens empfohlen. Chiflre IIS

Sekretär (II.) Junger, seriöser Hoteiersohn, im Hotelwesen
bewandert, sucht Engagement als II. Sekretär oder Kassier.

Chiffre 434

Sekretär, Schweizer, 28 Jahre, tüchtiger, selbständiger Ar¬
beiter, 4 Hauptsprachen in Wort u. Schrift, mit Kassawesen

u. Réception bestens vertraut, sucht Wintersteile in der Schweiz,
Italien oder Aegypten. Bescheidene Ansprüche. Prima Referenzen

und Zeugnisse. Chiffre 397

Sekretär. Junger, sprachenkundiger Mann sucht Bureanstelle
in besseres Hotel. WUrde unter gUnBtigen Bedingungen auch

Volontärstelle annehmen. Eintritt sofort. Zeugniskopien und
Photo zu Diensten. Chiffre 292

Sekretär-Kassier oder Aide de réception. Schweizer
Hoteliersohn. 26 Jahre, im Hotelwesen bewander.t sucht

Engagement auf kommende Wintersaison. Eintritt nach Belieben.
Gute Empfehlungen und Zeugnisse. Chiffre 433

Sekretär-Kassier oder Aide de réception. Franzö¬
sischschweizer, 22 Jahre, der 3 Hauptsprachen mächtig, im

Hotelwesen bewandert, mit prima Referenzen, sucht per Anfang
Dezember Engagement. Chiffre 378

Sekretär-Kaissier-Stütze des Prinzipals. Junger
Fachmann, der drei Hauptspraehen in Wort und Schrift mächtig,
mit Kontrolle, Buchführung und Korrespondenz vertraut,

Maschinenschreiber, sucht fllr Januar, event. früher passende
Stelle. Jahresstelle im Ausland bevorzugt. Beste Referenzen.
Gefl. Offerten erbeten an K. Limpert, Bayerischer Hof, Lindau i. B. (348)

Sekretär-Volontär, Hotelierssohn, im Fach bewandert und
allenthalben verwendbar, sucht baldigst Stelle. Stellesuchender
ist gelernter Kellner, besitzt kaufmänn. Kenntnisse, spricht

deutsch, italienisch und etwas französisch. Cliiffre 433

Sekretärin. Oesterreicherin, sprachenkundig, tUchtige, selbst¬
ständige Kraft, firm in allen Büreauarbeiten, gewandt im

Verkehr mit allerfeinstem internationalem Publikum, Uber erstkl.
Referenzen verfugend, sucht dauernde, ihren Fähigkeiten
entsprechende Stellung in Hotel oder Sanatorium der deutschen oder
französischen Schweiz. Gutige Angebote erbeten. Chiffre 339

Sekretärin-Couvernante. Seriöse, arbeitsame Tochter,
mit Kenntnissen des ganzen Hotelservice, sowie Bureauarbeiten,
sucht passende Winter- oder Jahresstelle. Beste Referenzen.

Offerten sub Chiffre Ue 8423 an die unlon-Rekame, Annoncen-Expedition,
Bern. (220i Ue 8123

I i"[ Salle & Restaurant. j"j [
'¦¦m,,i">ii,i,,,ii1,i1,>>,i,,iiii>u ¦¦¦¦¦¦> "I,,,,!
Maître d'hötel, Suisse, 30 ans, homme sérieux, parlant les

quatre langues et l'arali, bonne restaurateur, très bien
recommandé, actuellement en place, cherche engagement daus Grand
Hôtel pour l'hiver ou à l'année. Chiffre 304

Maître d'hôtel, 30 ans, célibataire, Suisse français, bon tra¬
vailleur, parlant allemand et anglais, désire place. Bonnes

référenres. Accepterait aussi place chef de rang ou étage. Ch. 337

Oberkellner, Deutscher, 30 Jahre, der drei Hauptsprachen
vollkommen mächtig, mit guten Referenzen, zurzeit in grossem

Haus in umtekündeter Stellung, sucht für FrUhjahr 1911 Sais >n-
oder Jahresstelle in grösserem Hause. Event, persönliche
Vorstellung. Chiffre III
Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre, 3 Hauptsprachen spre¬

chend, sueht Saison- oder JahressteUe. Beste Referenzen.
Chiffre 387

Oberkellner-, Chef de salie- event. Chef de rang¬stelle sucht junger Schweizer, tüehtig, gut empfohlen, die
4 Hauptspraehen und holländisch sprechend, mit den Bureauarbeiten

vertraut. Chiffre 466

Obersaaltochter, tUchtig, der 4 Hauptsprachen mächtig,
wUnscht passendes Engagement, event. als I. Saaltochter oder

fllr allein. Chiffre 417

Saaltochter. Junge Tochter, der 3 Hauptsprachen mächtig,
sucht Stelle in gutes HauB als Restaurations- od. Saaltochter.

Eintritt naeh Belieben. Zeugnisse u. l'hoto z. D. Chiffre 339

Saaltochter, junge, sucht per sofort Saisonstelle in gutes
Hotel. Chiffre 341

Saaltochter (I.), durchaus tüchtig, mit Buchführung und
Réception vertraut, der drei Hauptsprachen mächtig, sucht

baldmöglichst passendes Engagement, event. in feine Restauration
oder als Gouvernante, da schon als solche gedient. Ch 403

Saaltochter, einfache, im Restaurations- und Saalservice
tUchtig, deutsch, franz. und ziemlich englisch sprechend, sucht

Stelle in gutes Etablissement. Gute Zeugnisse und Photo z. D.
Chiffre 396

Saaltochter, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle in
besseres Ilotel, fllr Wintersaison oder Jahresstelle. Ch. 423

Saaltochter, 22 Jahre, der 3 Hauptspraehen mächtig, mit
erstkl. Referenzen, sucht Stelle fUr Saal oder Confiserie.

Chiffre 424

Saaltochter, anständige, gewandte, 4 Hauptsprachen, erfah¬
ren und tUchtig im Service, sucht Stelle in gutes Restaurant

oder Speisesaal. Eintritt sofort oder nach Belieben. Gute Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Chiffre 452

Saaltochter, tUchtige, gesetzten Alters, deutsch, französisch
u. italienisch sprechend, sucht per sofort Engagement, event.

als Gouvernante d'Economat. Gute Zeugnisse. Franz. oder
italienische Schweiz bevorzugt. Eintritt nach Belieben. Chiffre 338

Saaltochter, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle in
grösserem Hotel, für kommende Wintersaison. Zeugnisse u.

l'hoto zu Diensten. Chiffre 412

Saaltochter (I.) sucht Stelle. Geht auch in Sanatorium oder
nimmt sonstigen Vertrauensposten an. Gute Zengnisse und

Referenzen. Chiffre 416

Saaltochter, sprachenkundig, mit guten Empfehluniren, zu¬
verlässig und gewandt im Service, sucht Stelle Chiffre 419

Saaltochter, tüchtige, einfache, zuverlässige, sucht Stelle fur
die Wintersaison, event. in besseres Restaurant. Chiffre 409

Saaltöchter, zwei tUchtige, suchen Stelle für die Winter¬
saison. Chiffre 461

Serviertochter, franz. und engl, sprechend, im Service ge¬
wandt, sucht passende Stelle. Zeugnisse z. D. Chitfre 446

Serviertochter, junge, nette, beider Spraehen mächtig, sucht
Stelle in nur besseres Passantenhotel oder Restaurant. Prima

Zeugnisse. GeH. Offerten an Martha Saner, Feldbergstrasse 47 II,
Basel. (423)

Serviertochter, deutsch und frauz. sprechend, tüchtig im
Fach, mit guten Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Eintritt nach Belieben. Chiffre 407

Serviertochter, die 3 Hauptsprachen und etwas italienisch
sprechend, sucht Stelle fUr Saal, Restaurant oder Confiserie.
T Chifire 381

Sommelier-volontaire, jeune homme. Suisse allemand,
gTand, fort, 16'/, ans, cherche à entrer de suite dans hôtel de

premier ordre, pour appreudre le service de salle, de préférence
dans la Suisse française, pour se perfectionner dans la langue.

Chiffre 173

¦ ««¦»¦¦¦¦¦¦¦¦¦»¦¦¦¦¦¦¦¦¦»¦¦¦¦¦¦"¦¦¦"¦"¦"; ¦
Cuisine & Office.¦ â ¦ ¦

itum ^¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦ïbbb>*
Aide de cuisine. Jeune homme, ayant travaillé comme

saucier et muni de bons certificats et références, cherche
place à l'année ou pour la saison. Chiffre 418

f-ihef de cuisine, erste Kraft, tUehtiger, sparsamer und
iL» nüchterner Fachmann, seit 8 Wintern im SUden in nur
erstklassigen Hotels tätig, mit prima Referenzen, sucht gute, dauernde
Jahresstelle, event. auch Wintersaison. Chiffre 393

Chef de cuisine, 35 ans, sérieux et économe, muni de bons
certificats et références, cherehe place pour la saison d'hiver

ou à l'année. Chiffre 218

Chef de cuisine. Suisse, 32 ans. connaissant tonte» les par¬
ties, actuellement dans Grand Hôtel de prem. ordre, cherche

place analogue pour le courant de décembre on janvier, en Suisse
ou à la Riviera. Bonnes références à disposition. Chitfre 193

Chef de cuisine, junger, tüchtiger, in Beiner Branche gründ¬
lich bewandert, sparsamer, zuverlässiger und selbständiger

Arbeiter, gelernter Pâtissier, seit Jahren im In- und Auslande
tätig, suent Saison- oder Jauresstelle in gutes Haus, event. als
Saucier. Beste Zeuguisse. Chiflre 443

C.het de cuisine. Français, très expérimenté, ayant tra-
; vai. le 7 années dans premiere maison en Suisse et Riviera,

cherche place analogue pour fin avril. Chiflre 454

Chef de cuisine. TUehtiger, «elbständiger Koch, mit Refe¬
renzen aus nnr Hotels I. Ranges, sucht per sofort Stelle, event.

als Chef de partie oder Chef-Pâtissier. Chiffre 467

Chef-Pâtissier, tüchtiger, gewandter, sucht Stelle für den
Winter oder auch Jahresstelle. Prima Zeugnisse und

Empfehlungen. Chiffre 379

Cuisinier, 22 ans, cherehe place de suite. Certificats et réfé¬
rences de premier ordre à disposition. Chiffre 296

Cuisinier, jeune, honnête et travailleur, ayant fait une saison,
cherche engagement dans bon hôtel suisse. Prétentions

modestes. S'adresser à Charles Macquat, cuisinier. Industrie 15, La
Chaux-de-Fonds. (464;

Garçon de peine. Jeune homme, 17 ans, cherche place de
garçon de peine, commiasionalre ou eomme garçon d'offlee,

sous-portier, dans hôtel, pour apprendre la langue française.
Certificats de premier ordre a disposition. S'adresser à Walther Mathis,
Knirigasse 93, Stans. (221) l'e 8433

Gouvernante d'économat. Dame, veuve, 42 ans, parlant
le français et l'allemand, au courant des travaux du ménage,

pouvant fournir de bonnes références, cherche place de gouvernante
d'économat. Chiffre 427

pouvernante d'économat et d'office (Ire), eonnais-
Ln sant à fond l'hôtel, très énergique et bien recommandée, cherche
engagement pour la saison d'hiver, dans bon hôtel de la Riviera
française. Références de tout premier ordre a dispos. Chiffre 913

Kaffeeköchin, tUchtige, mit guten Zeugnissen, sucht Saisoti-
oder Jahresstelle. Eintritt nach Belieben. Chiffre 458

OCh. Ii) Jahre, sucht [Ur sofort Stelle, auch als Aushilfe
Prima Zeugnisse uud l'hoto zu Diensten. Chiffre 460K

KOCh, junger, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle fUr sofort
oder später. Bescheidene Ansprüche. Nimmt event. auch

Aushilfstelle an. Chiffre 400

Koch, junger, fleissiger, sucht SteUe In gute KUche, event. als
Commis-Pätissier. Chiffre 408

KOChlehrling. 17jilhriger, kräftiger JUngling, Bucht bei einem
tüchtigen Chef, am liebsten in der franz. Schweiz, in die

Lehre zu treten. Offerten mit näheren Bedingungen sind erbeten
an die Union-Reklame, Annoncen-Exped., Bern, sub Ch. Ue8486. (225)

KOChvolontär. Starker JUngling, welcher bereits 1'/, Jahre
in UotelrestaurationskUchd tiltig gewesen, sucht Steile zur

weitereu Ausbildung in d-r KUche. Gefl. Offerten an Gusta»
Marquait, Hotel Hirschen, in SulzDurg (Baden.) (309;

Uchenchef, M Jahre, ledig, nichtig in Restauration wie in
ix der feinen KUche, solider, nüchterner Charakter, mit guten

Referenzen, sueht per sofort gute Jahresstelle. Chiffre 4SI

Pâtissier. 20 Jahre, tUchtig und solid, etwas französisch
sprechend, sucht Winterengagoment als Kommis in grosses

Haus. Eiutritt nach Uebereinkunft. Chiffre 343

Rôtisseur oder Entremetier, tüchtiger Koch, mit prima
Referenzen, sucht Stelle. Chiffre 401

l Etage & Lingerie, jgj
Etagengouvernante. Schweizerin, der vier Hauptsprachen

mächtig, mit prima Referenzen, sucht Stelle. Chiffre 288

Etagengouvernante, der 4 Hauptspraehen mächtig, sucht
Engagement per sofort oder später. Gute Zeugnisse. Ch. 399

Etagengouvernante. Besseres Fräulein, gesetzten Alters,
Schweizerin, sprachenkundig, im Hotelfach erfahren, sueht

Stelle als Etagen- oder Officegouvernante fUr die Wintersaison.
Chiflre 462

; tagenportier, tüchtiger, sucht Stelle fUr sofort
Chiffre 410

Olätterln sucht Stelle. WUrde auch beim Servieren oder imd Zimmerdienst mithelfen. Chitfre 389

pouvernante d'étage. Demoiselle allemande, distinguée',
27 ans, parlant français et anglais, eherehe plaee comme

gouvernante d'etage ou aide de la direction daus premiere maison.
Références du Midi. Offres sous Ce 18896 X à Haasenstein & Vogler,
Genève. (229) Uc 8507

Gouvernante d'étage oder générale, der Hauptspraehen
mächtig, tUchtig im Fach, mit gu'

gagement in besseres Hotel.
ten Zeugnissen, sucht En-

Chifire 442

Lingère, avec bonnes références, parlant aUemand, français,
anglais et italien, cherche place, de préférence Midi de la

France ou Paris. Chirtre 453
¦ ingère (I.) die mehrere Jahre im gleichen Hause gearbeitet,l sucht Winterstelle in der Schweiz. Prima Referenzen z. D.

Chifire 384
I ingère (I.), tUchtig u. zuverlässig, deutsch und französisch1 sprecheud, sucht Saison- od. Jahresstelle. Wurde event. auch
Ofticegouvernantenstelle annehmen. Chiffre 271

Oberglätterin. Auf kommendes FrUhjahr suchen 2 Schwe¬
stern, mit guten Zeugnissen, Saison-

'
oder Jahresstelle als

Oberglätterin und Zimmermädchen, event. beide als
Zimmermädchen. Offerten erbeten unter R. S., poste restante Z irich-Wie-
dlkon. (391)

Portier d'étage (Valet de chambre), Schweizer, 27 Jahre,
militärfrei, deutsch, franz. und englls.h sprechend, zurzeit

noch in England, sucht Saison- oder Jahresstelle in der SehWelz
oder Ausland. Prima Zeugnisse aus erstkl. Hotels. Chifire 429

¦RimmermädChen, tüchtiges, gesetzten Alters, brider Spra-
4L. chen mächtig, sucht Jahresstelle in gutes Sanatorium oder
Ilotel. Stellesuchende hat schon ähnliche Stellen bekleidet. Eintritt

nach Belieben. Chiffre 439

RimmermädChen. tüchtiges, sucht Stelle per sofort. Photo
4L. und Zeugnisse zu Diensten. Chitfre 436

Zimmermädchen, tüchtigeB, französiseh sprechend, sucht
Stelle in gutes Hotel der französischen Schweiz. Montreux

bevorzugt. Zeugnis und Photo zu Diensten. Chiffre 301

Zimmermädchen, tUchtig und sprachenkundig, mit guten
Zeugnissen, sueht Steile fUr kommende Wintersuison, in gutes

Hotel. Chiffre 376

Zimmermädchen, gesunde, fleissige und treue Tochter,
20 Jahre, BUndnerin, deutsch und franz. sprechend, sucht fitr

die Wintersaison an belebtem Kurorte Stelle. Kennt auch die
anderen Hotelarbeilen sehr eilt. Zeugnisse und l'hoto zu Diensten.

Gefi Offerten an Hotel Heinz, Avers-Cresta (GraubUnden). (405)

¦ j Loge, Lift & Omnibus.

Concierge, Schweizer, 33 Jahre, der 4 Hauptspraehen und
des Spanischen mächtig, mit besten Referenzen, sucht pas*

sende Stelle. Mit Wintersport bekannt. Chiflre 440

Concierge, Deutschschweizer, 32 Jahre, in seinem Fache be¬

wandert, der 4 Hauptspraehen mächtig, mit prima Zeugnissen,
sucht für sofort passende SteUe; würde auch II. Concierge- oder
Conducteurstelle in grösseres Hotel annehmen. Chiflre 450

Concierge, Berner, 32 Jahre, der 4 Hanptsprachen durchaus
mächtig, mit guten Zeugnissen und Empfehlungen, mit

mehrjähriger lätigkeit in gleicher Stellung, sucht Saisoustelle zum
sofortigen Eintritt oder auch ftlr später. Chitfre 463

OOncierge. Bundner, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit guten
[*j Referenzeu von Cjähriger ununterbrochener Arbeit, in
ungekündeter Stellung, sucht fur FrUhjahr 1911 Saison- oder Jahresstelle

in grösserem Hause. Chiftre 404

Concierge-Conducteur, der Hauptspraehen mächtig, sucht
Engagement. Prima Zeugnisse. Chiffre 383

Concierge-Conducteur, 28 Jahre, der 4 Sprachen mäch¬
tig, sucht SteUe fUr die Wintersaison. Chiffre 413

Concierge oder Conducteur. TUehtiger, präscntable-
Sehweizer, 26 Jahre, mit besten Zeugnissen, der drei llauptr

sprachen mächtig, sucht Engagement im In- oder Ausland Ch. 390

Oonducteur, 27 Jahre. 4 Hauptspraehen sprechend, sucht
O Saison- oder JahressteUe, event. als I. Portier. Gute Zeugnisse.

Cniffre 394

Liftler, tüchtiger, kaufmännisch gebüdeter, junger Mann, spra¬
chenkundig, sucht zur Erlernung und Ausbildung im Hotelfach

Stelle; wUrde nebstdem auch im Bureau nachhelfen. Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Chiffre 428

Portler, iuneer, militärfrei, der 3 Hauptspraehen mäehtig.
sucht baldmöglichst Stelle als Conducteur-Concierge. Gute

Zeugnisse. Chiffre 413

portier-Conducteur. 28 Jahre, sprachenkundig u. erfahren.
I mit guten Referenzen, sucht baldigst Eogagement. Kintritt
nach rebereinkunft. Chiflre 386

J j M|

j ¦ I Bains, Cave & Jardin. Ig;SS" ~ ¦*IBal, ......¦¦¦¦¦¦¦¦«.¦¦..¦¦¦.¦..a. ¦..¦.¦¦¦¦¦¦..l...^saI<*
Bademeister-Masseur, mit prima Zeugnissen, deutsch,

italienisch und etwas franz. sprechend, sucht per sofort ode»-
später Engagement. Chiffre 447

Masseur (système suédois), excellents certificats, désire em¬
ploi dans hôtel pour saison hivernale. S'adresser: Cabinet

massage, Bd. James Fazv 5, Genève. (228) Ue850S

Masseuse u. Hellgehilfln. Aerztlleh und staatlich ge¬
prüfte Heilgehilfin und .Masseurin sncht Atifangsstellung in

Sanatorium, Heil- oder Badeanstalt. Kundig In dor gesamten
Elektrotherapie. Alter 30 Jahre, spricht deutsch und französisch.
Offerten an A. Bäurcr-Galluser. Herlsau. (226) Ue c435

:¦ ii
¦ ¦ Divers ¦ ¦

Allemand, 19 ans, versé dans service d'office, sous - portier
on autres, voulant apprendre le français, est recommandé par

H. Leuthold, Hotel Bahnhof, Frauenfeld. (438)

Elektromonteur, gelernter Maschinenschlosser, in der llon-
tage von elektr. Kraft-, Licht- uud Seilwachstromanlagen

bewandert, mit vieljährigor Erfahrung, empfiehlt sich für Ausführungen

von Montagearbeiten aller Art. im Akkord oder auf Zeit,
bei billiger Berechnung, auch im Ausland. Fllr fachgemässe,
sauber* Arbeit Garantie. G*rl. Anfragen uud Aufträge an R.
Lehmann, Bleicherweg 7, ZUrich II. (422)

Gouvernante, gesetzten Alters, gut präsentierend, sehr seriös
und energisch, der vier Hauptspraehen mächtig, als

Haushälterin und Etagengouvernante ete. durchaus tUchtig, zuverlässig
und erfahren, sucht auf nächsten Sommer Engagement in

grosses Etablissement. Chiffre 377

Hausdiener, tüchtiger Mann, 26 Jahre, sucht auf Mitte Dez.
Stelle in Hotel oder Pension. Suchender ist mit allen

vorkommenden Hausarbeiten vertraut. Beste Referenzen. Getl.
Offerten an Franz Keim, Villa Ermitage, Zug. (4l5)

Haushälterin, geBotztcn Alters, mit prima Referenzen, in
erstkl. Hotels tätig gewesen, suclit rengagement, event. ais

Buffetdame. Chiffre 382

Jeune ménage, âgé de 26 et du 22 ans, ayant d'excellents
certificats, cherehe place de portier et femme de chambre, de

suite ou époque it convenir. S'adresser : Demoulln Adrien, Verbier
(Bagnes, Valais). (426)

Schreiner, tüchtiger, gut bewandert in allen Reparatur- uud
Polierarbeifen, sucht Stelle. Auf Wunsch eigenes Werkzeug.

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 398

Tapezierer und Linoleumleger, tüchtiger, empfiehlt sich
fUr Hotelarbeit, auch nach auswärts. Gefl. Otterten an A. Widmer.

Sperrstrasse 35, Basel. (441)

Chiffrebriefe von Plazierungsbureaux

werden nicht befördert.

fämV Les lettres chiffrées des

bureaux de placement ne sont pas
acceptées.

i iftier oder Conducteur. Junger, solider Mann, mit prima
L. Referenzen, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht SteUe als
Liftier oder Conducteur in erstkl. Haus. Eintritt kann sofort
geschehen. Chitfre 373

Postmarken les ita -poste
werden als Zahlung ne sont plus

nicht mehr angenommen. acceptés en paiement.

ZahtungeninderScliweiz Paiements en Suisse

kostenfrei, per Postsans frais, par chèque
check an: Postcheckpostal au Bureau de

bureau V85. chèques postaux V 85.

Zaingen im Ausland Paiements à Hanger

per Mandat. par mandat.

Zeugnishefte & Anstellangsverträge
stets vorrätig für Mitglieder.

Offizielles Centraibureau in Basel.

Avis. Um unliebsame Verwechs¬
lungen, Reklamationen und

Verspätungen zu vermeiden, ersuchen
wir, bei Offerten die genaue Angahe
der Chiffre-Nummer nicht zu unterlassen.

Zur gefl. Notiznahme.
Diejenigen Hotels, welche noeh im Besitze

nicht passender Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit dringend ersucht.
dieselben den betr. Bewerbern befördert lehnt
wieder zuzustellen. Dessgleiehen werden die
inserierenden Angestellten ersucht, Ihnen
zugehende Offerten in Ihrem eigenen Interesse
möffliebst rauch zu beantworten.

Die Expedition der Hotel-Revue*1.
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